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Berlin — Rom — Paris. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die Zeitungen haben ſich dieſer Tage, nachdem der 
marokkaniſche Spuk glücklicherweiſe ebenſo ſchnell zerſtoben 
war, wie er auftauchte, viel mit zwei Reiſen deutſcher 
Staatsmänner abgegeben. Es handelt ſich um die Er⸗ 
holungsreiſe, die Miniſterpräſident Generaloberſt 
Göring zurzeit in Italien macht, und um die ver⸗ 
frühten Meldungen von einer angeblichen Reife des Reichs⸗ 
bankpräſidenten und Wirtſchaftsminiſters Der Schacht 
nach Paris. Obwohl auch dieſe Kombinationen hoch⸗ 
wurden, ſo iſt doch ohne Zweifel ſoviel richtig, daß die 
deutſche Friedenspolitik ein fortlaufendes ſtarkes Intereſſe 
an der Orientierung ſowohl in Rom wie in Paris hat. Dies 
gilt naturgemäß im gegenwärtigen Augenblick vor allem 
für die Frage der Nichteinmiſchung in Spanien, doch ſtehen 
dahinter die bekannten Probleme der europäiſchen Neu⸗ 
ordnung überhaupt, nicht zu vergeſſen, das „do ut des“ der 
Wirtſchaftspolitik. 
alte deneral Göring, den die römiſchen Zeitungen als einen 
8 en Freund und Kenner des faſziſtiſchen Italien und als 
den Mann des Vier⸗Jahres⸗Plans herzlich begrüßten, iſt 
zei feinem privaten Aufenthalt Muſſolini, und dann auch 
dem König und Kaiſer ſowie anderen wichtigen Perſönlich⸗ 
keiten begegnet. Soweit dabei von Politik die Rede war, 
konnte es nur eine Gelegenheit mehr ſein, die Achſe Ber⸗ 
lün-Rom zu beſtätigen, die ſich in den Unſicherheiten 
des letztvergangenen halben Jahres fo gut bewährt hat. Be⸗ 
währt nicht nur durch die Freundſchaft der beiden Nationen 
und ihrer autoritären Regime, ſondern auch bewährt im 
Sinn einer wertvollen Garantie für den 
europäiſchen Frieden. Die nationale und koloniale 
Integrität Spaniens iſt nach den engliſch⸗italieniſchen Zu⸗ 


# 


der Sowjetunion. Er RE N 
Wenn der Londoner Nichteinmiſchungsausſchuß nun⸗ 
mehr in ſeinen erweiterten Arbeiten bereits profitiert vom 
poſttiven Geiſt der deutſchen und der italieniſchen Note, 
wenn England bereits den erſten Schritt in der Freiwilligen⸗ 
frage getan hat und Frankreich angeblich einen erſten 
Schritt in der gleichen Richtung ernstlich erwägt, jo find 
dies erfreuliche Anzeichen dafür, daß die von der Komintern 
wiſchen die Mächte Europas geſchleuderte Spanienbombe 
zum Glück doch wohl ein Blindgänger geweſen fein dürfte. 
Deutſchland weiß allerdings, daß wenn die Ausdehnung 
der ſpaniſchen Wirren zu einem internationalen Konflikt 
verhindert werden konnte, dies gewiß nicht bedeutet, daß 
die rote Gefahr nicht mit äußerſter Wachſamkeit beob⸗ 
achtet und mit letzter Energie bekämpft werden müßte. 
Frankreich, ſo meint man in Deutſchland, hat dadurch, daß 
die Komintern Spanien in dem Augenblick in Brand ge 
ſteckt hat, wo in Paris eine Volksfront⸗Regierung ans 
Ruder kam, den ernſteſten Anſchauungs unterricht über die 
Richtigkeit der deutſchen Anſicht erhalten, wonach der 
Sowjetpakt etwas durchaus anderes iſt als ein diploma⸗ 
tiſches Friedensinſtrument. 

Was die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſelbſt betrifft, 
io find fie politiſch beſtimmt durch das Fehlen jeder direk⸗ 
ten Reibungsfläche. Um zu einer praktiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit zu kommen, wären auch gewiſſe wirtſchaftliche Mög⸗ 
lichkeiten ohne Zweifel gegeben, die im allgemeinen Jnter⸗ 
eſſe beider Länder ſowie der Weltwirtſchaft liegen. Wenn 
Dr. Schacht, der von ſeiner erſten Reiſe im vergangenen 
Sommer einen verhältnismäßig recht günſtigen Eindruck 
aus Paris mitgebracht hatte, im Augenblick die deutſch⸗ 
ſranzöſiſchen Wirtſchaftsprobleme noch den beiderſeitigen 
Sachbearbeitern überläßt, ſo geſchieht dies lediglich deshalb, 
wie man in Berlin nachdrücklich betont, um die wichtige 
Materie gründlich und gewiſſenhaft vorzubereiten. 

Genau wie die Italiener der Meinung ſind, daß die 
Achſe Berlin Rom in einer Verſtändigung mit England 

ihre natürliche Ergänzung findet, weiß auch Deutſchland, 
daß die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung ein wünſchens⸗ 
wertes Ziel der außenpolitiſchen Bemühungen darſtellt, 
allerdings ein Ziel, das nur der ehrliche gute Wille auf 
beiden Seiten ſchließlich erreichen kann. 


Deutſch⸗franzöſiſche g 
Wirtſchaftsverhandlungen Anfang Februar 
Nachdem in der deutſchen die eine bevorſtehende 
Reiſe Dr. Schachts nach Paris dementierte, bereits mit⸗ 
geteilt worden war, daß die deutſch⸗franzöſiſchen Haudels⸗ 
vertragsverhandlungen von den beteiligten Sachbearbeitern 
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der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Fran gois⸗Poncet, 
am 13. d. M. eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Handels⸗ 
minifter Baſtid und dem Leiter der Handelsvertrags⸗ 
abteilung des franzöſiſchen Handelsminiſteriums Alphaud 
gehabt habe. Bei dieſer Beſprechung hat es ſich um die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Di gehandelt. In Paris 
beißt es, daß die förmlichen Wirtſchaftsverhandlungen mit dem 
ich in naher | n werden miirden. Der 


ofigiele Begian ji fc enge ge IE 
dahin würden die deutſch⸗franzuſiſchen Wir in 


Doulſch 


n den Aus gabeſtellen und 
mit Zuftellgeld 3.80 . Bei 
5 Unter Streifband 


volitiſcher Art in beiden Fällen wieder einmal enttäuſcht 


. a Fut. 
eee 


ſicherungen im Mittelmeerabkommen ſowie nach der Au: 
ſprache Adolf Hitlers mit dem franszöſiſchen Botschafter en 
klare Vorau \ ou PR? Ta le 5 rage kon 12 en ea 5 
— allerdings mit einer ihme, nämlich 


zunächſt geführt werden würden, verlantet jetzt aus Paris, daß 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Anze 


ſchr 


Bromberg, Sonnabend, den 16. Januar 1937. 


Herzlicher Empfang Görings in Nom. 


Minifterpräfident Generaloberft Göring, der bei 
feiner Ankunft in Italien Gegenſtand eines ungewöhnlich 
herzlichen Empfanges geweſen iſt, wird von der geſamten 
italieniſchen Offentlichkeit gefeiert. Der feierliche Rahmen, 
in dem der Empfang in Rom erfolgte, wurde durch die An: 
weſenheit Mufſolinis auf dem Bahnhof noch unter: 
ſtrichen. l 

Anweſend waren ferner Außenminiſter Graf Ciano, 
der Sekretär der Faſziſtiſchen Partei Star ace, der Chef 
des Protokolls Graf Sen ni mit weiteren hohen Beamten 
des Außenminiſteriums, außerdem der Staatsſekretär des 
Luftfahrtminiſteriums General Valle, der Präfekt, der 
Gouverneur ſowie der Oberbefehlshaber der Garniſon 
Rom. Von deutſcher Seite waren erſchienen Botſchafter 
von Haſſel mit Gemahlin und das ganze Perſonal der 
Botſchaft in Rom, ein Vertreter der Deutſchen Votſchaft 
beim Heiligen Stuhl, der neue Landesgruppenleiter 
Ettel, die Kreisleitung ſowie die Ortsgruppenleitung in 
Rom und zahlreiche Mitglieder der deutſchen Kolonie ſowie 
die deutſchen Preſſevertreter in Rom. f 2 

Die Ankunftshalle war mit Teppichen, friſchem Grün 
und zahlreichen Hakenkreuz⸗Flaggen, die mit den italieni⸗ 
ſchen Fahnen gekreuzt waren, geſchmückt. Als der Zug in 
die Halle einlief, eilte Muſſolini dem Salonwagen entgegen, 
dem Generaloberſt Göring, gefolgt von ſeiner Gattin, als 
erſter entſtieg. Die Begrüßung war beiderſeits von ſpon⸗ 
taner Herzlichkeit, die auf die Umgebung ſtarken Eindruck 
machte. Nachdem die gegenſeitigen Vorſtellungen erfolgt 
waren, ſchritt Generaloberſt Göring unter den Klängen des 
Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes die Front der auf 
dem Bahnhof aufgeſtellten Ehrenkompanie ab und be⸗ 
gab ſich dann an der Seite Muſſolinis durch den reichge⸗ 
ſchmückten Königsſaal des Bahnhofs zum Ausgang, der 
von der italieniſchen und der Reichskriegsflagge flankiert 
war. Beim Erſcheinen Muſſolinis und Görings brach die 
Menge. die ſchon vorher abwechſelnd den Namen des Füh⸗ 


Internationale Kr 


In den letzten Tagen iſt verſchiedentlich die Rede ge⸗ 
weſen von der Möglichkeit einer internationalen Blockade 
der ſpaniſchen Küſten bzw. Verhinderung der Zufuhr von 
Kriegsmaterial und — ſofern eine Einigung hierüber unter 
den Mächten zu erzielen ift — auch von Freiwilligen. Die⸗ 
fer Blockadeplau verdankt ſeinen Urſprung der Auffaſſung, 
daß eine Kontrolle durch Aufſichtsorgane in den ſpaniſchen 
Häfen nicht nur ſchwer durchführbar und verhältnismäßig 
unwirksam ſei, ſondern daß fie auch auf Widerſpruch bei 
einer oder ſogar bei beiden ſpaniſchen Parteien ſtoßen 
würde. Wenn trotzdem der Blockadeplau von der Engli⸗ 
ſchen Regierung mit den Miniſterberatungen in der vorigen 
Woche verbunden wurde, ſo geſchah dies, weil die engliſchen 
Marineſtellen davon ſeerechtliche Schwierigkeiten und inter⸗ 
nationale Komplikationen befürchten. 

Die engliſche Admiralität hat nunmehr, wie die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ aus glaubwürdiger diplomatiſcher 
Quelle erfährt, ihre Zuſtimmung zu einem neuen 
überwachungsplan gegeben, der dieſe Gefahren ver⸗ 
meidet und zur Zeit den im Nichteinmiſchungskomitee ver⸗ 
tretenen Regierungen zur Genehmigung vorgelegt worden 
iſt. Dieſer Plan ſieht vor, daß alle am Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommen beteiligten Regierungen ihren Handelsſchiffen, 
ſoweit ſie nach ſpaniſchen Häfen beſtimmt ſind, bindend 
Anweiſung erteilen, auf dem Wege dorthin beſtimmte 
nichtſpaniſche Häfen in den Spanien benachbarten 
Gewäſſern anzulaufen. In dieſen Häfen (in Frage kämen 
wohl in erſter Linie franzöſiſche, portugieſiſche und italieni⸗ 
ſche Häfen) würden die Schiffe ſich einer 


CC ² A A 


Zuſammenkünften von Sachverſtändigen beider Länder ein⸗ 
gehend erörtert werden. Nach einer weiteren Preſſemeldung 
aus Frankreich wird ſich Miniſterpräſident Blum in einer 
großen Rede in Lyon am 24. d. M. grundſätzlich über das 
Problem der Wirtſchaftsverhandlung mit Deutſchlaud äußern. 

In Deutſchland werden, wie uns von gut unterrichteter 
Seite aus Berlin mitgeteilt wird, alle dieſe Nachrichten mit 
begreiflichem Intereſſe und mit aufrichtiger Genugtuung zur 
Kenntnis genommen. Denn es beſteht kein Zweifel, daß die 
beiderſeitigen Volkswirtſchaften dringend daran interefitert 
ſind, beſſere und ausgedehntere Möglichkeiten des Handels⸗ 
austauſches zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu finden. 
Wie erinnerlich, geht die jetzt zur Verwirklichung kommende 
Initiative für neue deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrigs⸗ 
beſprechungen auf den erſten Pariſer Beſuch Dr. Schachts 
im vergangenen Sommer und auf den im Herbſt erfolgten 
Berliner Gegenbeſuch des franzöſiſchen Handelsminiſters Baſtid 
zurück. In Deutſchland ſteht man auf dem Standpunkt, daß 
die beiden Länder ſich wirtſchaftlich ſehr wohl zu ergänzen ver⸗ 
mögen, wenn ihre normalen Handelsbeziehungen ſich freier 
entwickeln können, als dies in den letzten Jahren, und vor 
allem ſeit der Frankabwertung, der Fall geweſen iſt. 


Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz ⸗ 
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ſtlich erbeten. — Offertengebühr g A 

zeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


Neuer britiſcher Ueberwachungsplan. 
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br 100 gr. — Für das Erſcheinen der An⸗ 


61. Jahrg. 


Feierliche Kranzniederlegung auf dem Kapitol 


Generaloberſt Göring iſt mit ſeiner Gattin in der 
Villa Madama, die etwas außerhalb der Stadt auf halber 
Höhe des Monte Mario liegt, Gaſt des Grafen Dentice 
di Fraſſo. Am Donnerstag vormittag begab ſich 
Miniſterpräſident Göring in Begleitung der drei deutſchen 
Militärattachés zum Nationaldenkmal an der Piazza 
Venezia, wo er am Grabmal des Unbekannten Soldaten 
ſowie anſchließend am Denkmal der faſziſtiſchen Gefallenen 
auf dem Kapitol Kränze niederlegte. Der feierliche Akt der 
Kranzniederlegung erfolgte in äußerſt weihevollem Rah⸗ 
men. Ehrenkompanien der Flieger, der Marine, des Heeres 
und der Faſziſtiſchen Partei waren dazu in Paradeuniform 
auf der Piazza Venezia angetreten. Die Offizierskorps 
aller Waffengattungen des Heeres waren gleichfalls mit 
ſtarker Ahoroͤnung anweſend. 


Empfang beim Kaiſerpaar. 


Nach einer kurzen Rundfahrt durch die Straßen des 
archäologiſchen Viertels begab ſich Generaloberſt Göring in 
den QOnirinal, wo er, begleitet von Oberſt Bode n⸗ 
ſchatz, vom König und Kaiſer Viktor Emaunel III. in 
Audienz empfangen wurde. Zur gleichen Zeit traf Frau 
Göring mit ihrer Schweſter, begleitet von Frau Attolico, 
der Gemahlin des italieniſchen Botſchafters in Berlin, und 
von dem Miniſterial⸗Dirigenten Dr. Gritzbach, im Schlot 
zur Audienz bei der Königin Elena ein. 2 
Unterredungen mit Muſſolini. 5 

Nachdem Generaloberſt Göring mittags im Palaz 
Venezia von Muſſolini zu einer einſtündigen Unter⸗ 
redung empfangen worden war, war er zunächſt mit ſeiner 
Gattin Gaſt des deutſchen Botſchafters von Haſſel. der 
ihm zu Ehren auf der Botſchaft ein Frühſtück gab. Nach⸗ 
mittag 5 Uhr hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, eine zweite Unterredung zwiſchen Göring und 
Muſſolini ſtattgefunden, worauf am Abend Muſſolini zu 
Ehren Görings ein offizielles Eſſen gab, dem ſich 
ein ientlicher Empfong anſchloß. zu dem die führenden Per- 
ſonlichteiten aus Politit, Diplomatie und Geſellſcheft ge⸗ 
laden waren. 7 4 Dane 
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iegsſchiff⸗Patronillen auf hoher See. 


Unterſuchung ihrer Ladung und ihrer 
Fahrgäſte 


auf Kriegsmaterial und Freiwillige nach Spanien durch 
internationale Kommiſſionen zu unterwerfen haben und 
dann gegebenenfalls die Erlaubnis erhalten, ihre Reiſe 
nach Spanien fortzuſetzen. g 
Zu dieſer Kontrolle in außerſpaniſchen Häfen würde dann 
auf See außerhalb der ſpaniſchen Hobeitsgewäſſer eine zulätz⸗ 
liche Kontrolle der Schiffahrt durch internationale 
Kriegsſchiffpatrouillen treten. Dieſe würden keine 
Durchſuchung abzuhalten haben, aber Namen und Nationalität 


aller nach ſpaniſchen Häfen reiſenden Schiffe feſtſtellen und ſich 


überzeugen, daß dieſe Schiffe ordnungsgemäß durch die be⸗ 
ſchriebenen Vorkontrollen gegangen find. 
Vorbedingungen nicht erfüllt haben, würden nicht angehalten, 
ſondern ihrer eigenen Regierung ſowie dem Nichteinmiſchungs⸗ 
komitee gemeldet werden. 

Dieſer Kontrollplan zur See fol dem Vernehmen nach 
ergänzt werden durch eine überwachung der franzöſiſchen und 
portugieſiſchen Grenze durch internationale Kommiſſionen, die 
außerhalb des ſpaniſchen Gebietes arbeiten würden. 


Polizei gegen hungernde Frauen. 
„Bolſchewiſtiſche Theorien undurchführbar.“ 
Paris, 15. Januar. (Eigene Meldung) Über die tollen 
Zuſtände im anarchiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Barcelona verlautet 
von der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, daß man in der katalani⸗ 
ſchen Hauptſtadt jetzt ſogar einer 


Verſchwörung gegen einige rote Nädelsführer 


von Valencia 


auf die Spur gekommen ſei. Dieſe Verſchwörung richte ſich 


beſonders gegen den Häuptling Prieto und gegen die 
rote Furie „Paſionarja“. Prieto iſt beſonderer Vertrauens⸗ 
mann des ſowjetruſſiſchen Botſchafters Roſenberg. 
Anarchiſten, ſo heißt es, hätten einen Sabotageakte an dem 
Flugzeug vorbereitet, mit dem Prieto nach Bilbao fliehen 
wollte. Die Anarcho⸗Syndikaliſten von Barcelona ſollen 
beſonders ungehalten darüber fein, daß der rote Ober⸗ 
häuptling Caballero, der „Paſionarja“ einen Poſten in 
ſeiner „Regierung“ geben wolle. Sie hätten daher be⸗ 
ſchloſſen, ſich dieſer Frau zu entledigen. 

Auch in der katalaniſchen Bevölkerung ſteigt die Un⸗ 
zufriedenheit ſtändig. Es mehren ſich die öffentlichen Kund⸗ 
gebungen, bei denen Plakate mitgeführt werden mit Auf⸗ 
ſchriften wie 

„Wir wollen mehr Brot und weniger Politik“. 


Bei einer der letzten Demonſtrationen wurde einer Ab⸗ 
ordnung verſprochen, daß mehr Lebensmittel verteilt mür⸗ 
den, ſobald die Dampfer eingetroffen ſeien. Die Menge 
war aber mit dieſem Beſcheid nicht zufrieden, ſie heulte und 
ſchrie ſo, daß Polizei eingeſetzt wurde. Mehrere Frauen 
wurden von der Polizei verletzt und zahlreiche Demon⸗ 
ſtranten feſtgenommen. a — 


— 


Schiffe, die dieſe 


o Nundſchan 


Auf einer Gewerkſchaftsverſammlung in Barcelona 
erklärte dieſer Tage ein Gewerkſchaftler ganz offen, daß die 
kollektiviſtiſchen Methoden und Theorien ſich 
in Spanien nicht durchführen laſſen würden. Er 
führte als Beiſpiel die Lage der Barcelonaer Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft an, die nach ſowjetruſſiſchen Ratſchlägen „um⸗ 
organiſiert“ worden iſt. Da ſich das Perſonal dieſer Bahn 
den Gewinn teilen darf, ſeien, jo erklärte der Redner, die 
Fahrpreiſe nicht nur nicht herabgeſetzt, ſondern das Ma⸗ 
terial haben inzwiſchen auch ſtark gelitten. 


Wachſende Zerſetzung der Roten in Spanien. 
Der „Matin“ weiß heute zu berichten, daß man in 
Moskau immer beunruhigter über die wachſende Zerſetzung 
bei den ſpaniſchen Bolſchewiſtenhorden ſei. Während der letzten 
Kämpfe vor Madrid habe die „Internationale Brigade” 


1600 Tote und 3700 Verwundete 


oder Vermißte zu verzeichnen. Zum Ausgleich der Verluſte könne 
man weder auf Spanier zurückgreifen, die ſich weigerten, in die 
vorderen Linien zu gehen, noch auf Sowjetruſſen, die Moskau 
„nicht unnötig opfern“ wolle. Es bleibe alſo nur eine Ver⸗ 
ſtärkung ausländiſcher „Freiwilliger“ übrig. So 
habe man drei neue Bataillone in Geſamtſtärke von 4200 Mann 
gebildet, die von ſowjetruſſiſchen Offizieren befehligt würden. 
Die ſchweren Mißerfolge der Roten hätten zu einem ſcharfen 
Konflikt zwiſchen den ſpaniſchen roten Befehlshabern Miaja 
und Mangada und dem Sowjetgeneral Kleber⸗Fekete geführt. 
Der Kommuniſtenhäuptling Largo Caballero habe perſönlich 
eingreifen müſſen und Kleber⸗Fekete das Kommando über den 
Nord⸗ und Noro weſtabſchnitt von Madrid entzogen. Der 
Sowjetgeneral, der auf die Führung der „Internationalen 
Brigade“ beſchränkt worden ſei, habe ſich daraufhin wut⸗ 
entbrannt nach Valencia begeben, um ſich dort bei dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen General Goreff zu beſchweren, der in Wirklichkeit 
das rote „Kriegsminiſterium“ leite. Goreff habe ihm jedoch 
befohlen, nach Madrid zurückzukehren. 


Beſatzungen der roten Spanien⸗Dampfer frei, 


Die Beſatzungen und Fahrgäſte der vor kurzem don 
deutſchen Seeſtreitkräften als Vergeltungsmaßnahme be⸗ 
ſchlagnahmten roten ſpaniſchen Dampfer „Martha 
Junquera“ und „Aragon“ ſind freigegeben worden. 
Die Beſatzung des Dampfers „Martha Junquera“ wurde 
am 11. Januar von Kreuzer „Königsberg“ an der nord⸗ 
ſpaniſchen Küſte abgegeben, während die Beſatzung des 
Dampfers „Aragon“ von Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“ 
am 12. Januar vor Malaga abgeſetzt wurde. f 
Emigranten fallen Rarijer Kreiſen auf die Nerven 

Paris, 15. Januar. (Eigene Meldung.) Unter der 
Ütberſchrift „Die Unverſchämtheit der deutſchen 
Emigranten“ befaßt ſich die „Action frangaiſe“ mit 
einer Notiz in dem berüchtigten jüdiſchen Emigrantenblatt 
„Pariſer Tageszeitung“, in der die deutſchen Emigranten 
aufgefordert wurden, ſich zahlreich an einer 


Fahnenweihe für das Bataillon Thälmann 
in Spanien 


zu beteiligen. Schon zu lange, ſo bemerkt die „Action fran⸗ 
gaiſe“ mißbrauche die „Pariſer Tageszeitung“ die fran⸗ 
zöſiſche Gaſtfreundſchaft. Man müſſe die Unverſchämtheit 
bewundern, mit der dieſes Blatt ſich erlaube, eine rein kom⸗ 
muniſtiſche Kundgebung als eine franzöſiſche zu bezeichnen. 
Man müſſe ſich andererſeits fragen, ob eine Franzöſiſche 
Regierung, die dieſen Namen verdiene, es dulden könne, 
daß ein Haufen Juden und ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſcher 
Fremder ſich in die franzöſiſche Politik einmiſchten. 
Schwerſte Verluſte der Roten. 


Im Kampfabſchnitt Las Rozas⸗Majadahonda unter⸗ 
nahmen die Roten, wie der Sonderberichterſtatter des 
Deutſchen Nachrichtenbureaus aus Salamanca meldet, den 
vierten wiederum erfolgloſen Gegenangriff. Unter 
dem Schutze dichten Nebels ſowie zahlreicher mit Ma⸗ 
ſchinengewehren und Kleinkalibergeſchützen geſpickter Sow⸗ 
jettanks verſuchte die rote Infanterie einen Durchbruch. 
Die nationalen Truppen ließen die Tanks bis kurz vor den 
Eingang der Ortſchaft herankommen, um dann eine ſyſtema⸗ 
tiſche Jagd zu veranſtalten mit dem Ergebnis, daß ſieben 
Kampfwagen auf der Strecke blieben. Die Angreifer hatten 
außerordentlich ſtarke Verluſte, die ſich bei Las Rozas 
allein auf 
h über 200 Tote 
bezifferten. Wie die gefangenen Kommuniſten berichteten, 
hätten fie den Befehl erhalten, in dichten Gruppen zu je 
hundert Mann anzugreifen und keinesfalls zurückzuweichen. 
Die dichten Maſſen boten den Maſchinengewehren der Ver⸗ 
teidiger ein gutes Ziel. Durch die hohen Verluſte zermürbt, 
konnten die Angreifer unter großem Geländeverluſt zurück⸗ 
geworfen werden. 


Neuregelung des Verfahrens | 
bei Tumultſchäden in Danzig. 


. (Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 

Das preußiſche Tumultſchäden⸗Geſetz, das bisher in 
Danzig die Grundlage bildete für Anſprüche bei 
vorgekommenen Tumulten, ſtammt bereits aus dem 
Jahre 18501 Es machte bekanntlich die Gemeinden 
für bei Tumulten vorgekommene Schäden haftbar. Aber 
dabei ging das alte Geſetz von Vorausſetzungen aus, die 
heute nicht mehr zutreffen. 

Als das Tumultſchäden⸗Geſetz geſchaffen wurde, ſteckte 
der moderne Verkehr noch in den erſten Kinderſchuhen. Es 
gab noch wenige Eiſenbahnen. Fahrräder kannte man 
nicht, noch weniger Autos. Infolgedeſſen war die Seß⸗ 
haftigkeit der Bevölkerung eine viel größere, da ja die 
Vorausſetzungen für eine größere Freizügigkeit mit den 
beſchränkten Verkehrsmitteln fehlten. Und wenn man für 
Schäden durch Tumulte die Gemeinden verantwortlich 
machte, jo damals aus dem zutreffenden Gedanken heraus, 
daß es ihre Aufgabe ſei, für ausreichenden polizeilichen 
Schutz zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu 
ſorgen. 

Seit dem Erlaß des Geſetzes bis heute haben ſich die 
Vorausſetzungen einer Verantwortung der Gemeinden 
grundlegend geändert. Die unglückliche Gemeinde, die bei 
vorkommenden Tumulten haftbar gemacht werden foll, 
kann manchmal nicht einmal feſtſtellen, ob es nicht zu⸗ 
gereiſte fremde Elemente waren, die die Schäden verurz 
ſachten und oft waren gar nicht Eingeſeſſene der Gemeinde 
beteiligt. Die Polizei aber war gar nicht mehr 
Sache der Gemeinden, denn die Polizeigewalt war 
vielfach auf den Staat übergegangen. So auch 
in Danzig, wo man nur etwa in Neuteich oder Tiegen⸗ 


hof fragen könnte, ob vielleicht ein. Schutzbeamter mehr 


Metropolit von Sofia über die Zerstörende Macht des Bolſchewismus. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Sofia: 

Der Sofioter Metropolit Stephan, einer der höchſten 
Würdenträger der bulgariſchen Landeskirche, wendet ſich in 
dem angeſehenen hauptſtädtiſchen Blatt „Slowo“ gegen den 
Bolſchewismus und ſeinen zerſtörenden Einfluß auf die 
Völker.“ In dem überaus ſcharfen Artikel des bulgariſchen 
Kirchenfürſten heißt es wörtlich: 

„Das bolſchewiſtiſche Vorgehen in der Welt hat in der 
Geſchichte nicht ſeinesgleichen. Das Betrübliche iſt, daß ſich 
dieſe Weltgefahr in unſerem Jahrhundert ausbreiten kann, 
das einen Völkerbund, zahlloſe internationale Bündniſſe 
und Organiſationen für Frieden und Freiheit, Menſchlich⸗ 
keit und Recht kennt. 


Man hat den Eindruck, als ob alle dieſe Organi⸗ 
ſationen ſeeleuruhig den Ereigniſſen in Spanien und 
denen, die ſich im Fernen Oſten anbahnen, zuſehen. 
Alle dieſe Vorgänge, die offenſichtlich eine Frucht des 
bolſchewiſtiſchen Beſtrebens ſind, die Welt in Flam⸗ 
men zu ſetzen, werden von den meiſten Völkern ohne 
eruſte und durchſchlagende Gegenmaßnahmen Hinz 
genommen.“ 


Metropolit Stephan wendet ſich dann ſcharf gegen den 
„Ehrengottloſen“ Litwinow⸗Finkelſtein, der als 
Vertreter der bolſchewiſtiſchen Macht in internationalen 
Einrichtungen, wie im Völkerbund, geduldet werde, der an⸗ 
geblich zur Wahrung des internationalen Friedens ge⸗ 
ſchaffen worden ſei. 


Die ruſſiſche Tragödie ſei der dunkelſte Punkt 
in den Annalen unſeres Jahrhunderts, 


deſſen geſchichtlicher Weg durch unerhörte Niederlagen im 
Kampf um Freiheit und Fortſchritt, Glauben und Moral 
gekennzeichnet ſei. Man wiſſe ja, wer das ſataniſche 
Regiment des Bolſchewismus halte. Wenn ſich 
dieſe Elemente von ihrer niederträchtigen Rolle losſagen 
würden, ſo würde der Bolſchewismus über Nacht verſchwin⸗ 
den. Bei der jetzigen düſteren Atmoſphäre frage man ſich 


unwillkürlich, wie lange noch die chriſtlichen Völker 
und Länder kaltblütige Beobachter der bolſchewiſtiſchen 


Wühlarbeit und Beſtrebungen ſein wollten. 

Wohin hätten die Kämpfe für Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit geführt! Die weite ruſſiſche Erde ſei von 
Anarchie und Brutalität vergewaltigt, die ruſſiſche Seele 
ſei in Tränen, Blut und Tod getaucht. Die chriſtlichen 
Völker müßten ſich endlich zuſammenfinden, um gegen die 
bolſchewiſtiſche Weltgefahr anzugehen. Das hölliſche Werk 
des Bolſchewismus mache ſich jetzt ſchon im chriſtlichen 
Spanien bemerkbar, doch die Völker ſcheinen noch immer 
nicht die notwendige Lehre aus der ruſſiſchen Tragödie ge⸗ 
zogen und verfianden zu haben, worum es geht. 


Eine Idee ohne Ideen. 
Der Bolſchewismus iſt niemals eine Univerſalbewegung. 
Unter der Überſchrift „Faſzismus und Bolſche⸗ 
wismus“ ſchreibt die von Mufjolini begründete Zeit⸗ 
ſchrift der faſziſtiſchen Revolution „Gerarchia“ u. a. fol- 
gendes: 5 BEE, 2 25 
Der Bolſchewismus iſt Reaktion, oder vielmehr Ent⸗ 
artung. Der bolſchewiſtiſche Kollektivismus iſt ein ver⸗ 
z weifelter Individualismus: er entſpricht über⸗ 
haupt keinem Lebensbedürfnis. Er iſt ein Kollektivismus ohne 


Seele. Die äußerſt blutige ruſſiſche Revolution hat 
keinen Hauch einer neuen Geiſtigkeit auf⸗ 
zuweiſen. 0 


hätte zur Verfügung geſtellt werden können. Die Verhält⸗ 
niſſe hatten ſich alſo auch hier ins Gegenteil der einſtmals 
angenommenen Vorausſetzungen des Geſetzes verkehrt. 

Darum hat man in Deutſchland ſchon im Jahre 1921 
von Geſetzes wegen erklärt, daß grundſätzlich für Schäden 
durch innere Unruhen das Reich erſatzpflichtig ſei, 
natürlich unter gewiſſen einſchränkenden Beſtimmungen, 
die vorſahen, daß nicht bei jeder Bagatelle die Erſatzpflicht 
eintrat, ſondern im allgemeinen nur, wenn ohne 
Schadenerſatzleiſtung die wirtſchaftliche 
Exiſtenz des Betreffenden gefährdet würde 
und auch dann nur mit 75 Prozent der feſt⸗ 
geſetzten Schadensſumme. In einer Notverord⸗ 
nung von 1924 wurde dieſe Regelung noch einmal beſtätigt. 

Der Senat der Freien Stadt hat nun in einer 
Rechtsverordnung die Folgerungen aus den veränderten 
Verhältniſſen gezogen und beſtimmt, daß bis zur 
Maximalgrenze von 75 Prozent der Staat 
für Schäden haftet, wenn die wirtſchaftliche Exiſtenz 
gefährdet wäre ohne Schadenerſatzleiſtung. Indeſſen ſollen 
ſich die Gemeinden und Gemeindeverbände 
beteiligen an den Koſten für die Erſatzleiſtung. Wer 
falſche Angaben über die entſtandenen 
Schäden macht, geht ſeiner geſamten An⸗ 
ſprüche verluſtig. Beſchwerde⸗Inſtanz wird 
in Danzig der Finanzrat fein. 
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Den offiziellen Warſchauer Stellen wurde aus dem 
Haag mitgeteilt, daß eine Reiſe der Königin Wilhelmine 
von Holland nach Polen nicht in Frage käme. Die holläu⸗ 
diſche Königin wird ſich in Kürze, wie es vorgeſehen war, 
nach einem öſterreichiſchen Winterkurort begeben, wo ſpäter 
auch das holländiſche Thronfolgerpaar eintrifft. 

Die Anweſenheit des holländiſchen Thronfolgerpaares 
in Krynica ſteht in Polen immer noch im Vordergrund des 
Intereſſes. Das königliche Paar hat ſich jetzt gezwungen 
geſehen, ſein Inkognito aufzugeben. Am Dienstag erſchien 
in Krynica ein Delegierter des polniſchen Außenmini⸗ 
ſteriums, Miniſterialrat Zaleſki, der das holländiſche 
Thronfolgerpaar bat, ſich als 


Gäſte der Polniſchen Regierung 


zu betrachten und die ihnen zur Verfügung ſtehende Re⸗ 
gierungsvilla, die ſogenannte „Dyrektorôwka“ in. Krynica 
zu beziehen. Ermüdet durch den Hotellärm und die Auf⸗ 
dringlichkeit der Leute im Hotel, nahm Prinzeſſin Juliane 
gern das Angebot an; es wurden unverzüglich Vorberei⸗ 
tungen zum Umzug nach der „Dyrektoröwka“ getroſſen. 

Das Gefolge der hohen Gäſte hat ſeine liebe Not mit 
den Reportern, verliert jedoch ſeine gute Laune nicht. Einer 
der drei Detektive, die das königliche Paar begleiten, 
ſchenkte einem Journaliſten, der ſich mit ihm angefreundet 
hatte, einige holländiſche Zigarren. Nachdem der Körre⸗ 


Die Rückkehr des heutigen Rußland zum freien 
Handel, zur Privatinitiative. zur Qualifizierung 
der Arbeiter, zur Spezialiſierung, zur Mode und 
zum Luxus; der Mißerfolg der bolſchewiſtiſchen Kunſt und 
Literatur, die heute weniger geleſen wird, als die ſoge⸗ 
nannte „bürgerliche“ Literatur, die Wiedergeburt des reli⸗ 
giöſen Lebens, der Amerikanismus, der Eintritt Rußlands 
in den Völkerbund — den Lenin als „Raubunternehmen“ 
bezeichnete — die neue Verfaſſung und die jüngſte Stalin⸗ 
feindliche Verſchwörung — das alles find beredte Tat⸗ 
ſachen, die beweiſen, daß der Bolſchewismus, trotz ſeines 
Strebens nach der Weltrevolution, ein Phänomen iſt, 


das niemals zu einer Univerſalbewegung wer⸗ 

den kann, weil er nicht eine einzige neue Idee 

erzeugt hat, die fähig wäre, die erleſenen 
Minderheiten der Völker zu erbauen. 


Der Bolſchewismus hat ſich durch rohe Gewalt durch⸗ 
geſetzt, er war ſtark im Kampfe um die Macht, aber mehr 
als ſchwach im Kampf um die menſchliche Seele und ihr 
innerſtes Glück. Der Faſzismus, der aus einer Revolution 
hervorgegangen iſt, die nicht egoiſtiſchen Zwecken, ſondern 
höchſten Idealen der Einheit, des Lebens, der Selbſt⸗ 
behauptung dienen ſollte, ſchlägt ein neues Blatt in der 
Menſchheitsgeſchichte auf.“ 4 


„Sie ſchicken einander ins Jenſeits.“ 


Lewi Bronſtein⸗Trotzki hat ſich mit ſeinem 
Weltrevolutions⸗Generalſtab nach Mexiko begeben, nach⸗ 
dem ihn in Europa niemand mehr haben wollte und die 
Komintern ihm vorläufig den Vorrang bei allen euro 
päiſchen Unruhen abgelaufen hat. Nun iſt ſein Haupt⸗ 
arbeitsfeld Amerika, aber fein Blatt „Bülletenny 
Oppozieij“ erſcheint in Paris luſtig weiter, und in feiner 
letzten Folge erſchien ein nicht gezeichneter, wahrſcheinlich 
von Trotzki ſelbſt ſtammender Aufſatz, in dem eine ſcharfe 
Klage gegen Moskau geführt wird: ö 

„In der Sowjetunion waren noch niemals ſolche 
Klaſſengegenſätze wie heute. Der eine verdient hundert 
Rubel, der andere achttauſend. Der eine hungert und 
friert, der andere baut ſich eine Villa im Kaukaſus. Dieſer 
Klaſſenunterſchied wächſt von Jahr zu Jahr, weil man die 
Errungenſchaften der Revolution von 1917 zerſtört, und 
ſtatt den Internationalismus den zariſtiſchen nationalen 
Geiſt pflegt. 

Man hat das alte ſpießbürgerliche Leben wieder her⸗ 
geſtellt, die freie Abtreibung verboten, was eine Rückkehr 
der Verſklavung der Frau bedeutet, oder die Wiederkeh ! 
der alten Zeiten. 8 


In der Schule hat man wiederum die Zenſur 
eingeführt, ſogar über das Betragen der Schüler. 


Das iſt ja die Auferſtehung der zariſtiſchen Herrſchaft, wenn 
man dem fleißigen Jungen den Vorzug gibt vor dem leb⸗ 
haften, aber ſchlechten Schüler 

Den Verband der alten Kommuniſten hat man auf⸗ 
gelöſt. Die alten zuverläſſigen Revolutionäre ſitzen 815 
Hunderten im Gefängnis der GPU, und dle 
Schöpfer der „demokratiſchſten Verfaſſung“ ſch nander 
ins Jenſeits. Pintafon, der im Trotzkiſten⸗Prozeß die 
Todesſtrafe beantragte, ſchmachtet nun ſelbſt im Gefängnis, 
Stalin hat den Weg des blutigen Terrors beſchritten!“ 


dent eine dieſer Zigarren geraucht hatte, wurde er von 
Ki ſo heftigen Unwohlſein befallen, daß er ſich bis jetzt 
nicht erholt hat und nie mehr eine holländiſche Zigarre in 
den Mund nehmen will. Prinzeſſin Juliane und Prinz 
Bernhard zeigen für Polen großes Intereſſe. 

Die Thronfolgerin hat ſogar ſchon einige polniſche 
Worte erlernt, deren ſie ſich bei paſſender Gelegenheit 
bedient. Das polniſche Verkehrsminiſterium hat 
nach Krynica ein Auto für die ganze Zeit des Aufenthalts 
des jungen Paares entſandt, das dieſem vollends zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird. Eine angenehme Überraſchung be⸗ 
reitete dem Prinzenpaar die Königin der Nieder⸗ 
lande, die herrliche Roſen ſchickte. Das hohe Paar hat 
außerdem ſehr viel Blumen erhalten, ſo daß die Zimmer 
der Prinzeſſin buchſtäblich ein Meer von Blumen 
darſtellen. Jan Kiepura und feine Frau werden wahr⸗ 
ſcheinlich am 20. Januar in Krynica eintreffen. Früher iſt 
dies nicht möglich, da der Sänger noch einige Konzerte im 
Ausland zu geben hat. 
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Bilhof Bromboſzez 7. 

Im Eliſabethſtift in Kattowitz iſt der Weihbiſchof der 
Dibzeſe Kattowitz Dr. Theophil Bromboſzez an den 
Folgen eines langjährigen Milzleidens geſtorben. Weih⸗ 
biſchof Dr. Bromboſzez wurde am 25. April 1886 in Jda⸗ 
weiche bei Kattowitz geboren. Nach dem Beſuch des Gym⸗ 
naſiums in Kattowitz widmete ſich Dr. Bromboſzez dem 
Theologieſtudium in Breslau, wo er am 26. Juni 1912 zum 
Prieſter geweiht wurde. Gleichzeitig machte er das Doktor 
examen als Dr. theol. im Alten Teſtament. Nach kurzer 
Seelſorgetätigkeit wurde er während des Krieges als Feld⸗ 
geiſtlicher einberufen und nahm am Kriege bis zum letzten 
Tage teil. Nach der Rückkehr aus dem Felde wurde er in 
die Biſchöfliche Kurie in Breslau berufen. Als nach dem 
Übergang der Staatshoheit Oberfäleften auf kirchlichem 
Gebiet von der Diözeſe Breslau losgelöſt wurde und zum 
apoſtoliſchen Adminiſtrator der heutige Kardinal Dr. Hlond 
berufen wurde, übernahm Dr. Bromboſzez im Jahre 1922 
das Amt des Generalvikars. Dieſes Amt behielt er auch 
bei, als ſpäterhin die Diözeſe Kattowitz unter Biſchof Dr. 
Liſiecli errichtet wurde. Sein ſchweres Leiden machte ſich 
jedoch immer ſtärker bemerkbar, ſo daß er ſich gezwungen 
ſah, krankheitshalber das Amt des Generalvikars nieder⸗ 
zulegen und die durch den Tod des Pfarrers Bresler 
in Myslowitz freigewordene Pfarrei im Jahre 1927 zu über⸗ 
nehmen. Am 24. März 1934 wurde Dr. Bromboſzez zum 
Weihbiſchof der Dibzeſe Kattowitz ernannt und am 3. Junt 
1994 in Myslowitz vom Biſchof Adamſki unter Aſſiſtenz 
der Bischöfe Dr. Kubina und Gawlina konſekriert. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 15. Januar 1936. 
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8 Beim Umzug empfindlich beſtohlen wurde die hier 
Goetheſtraße (20. ſtycznia) wohnhafte Frau Pelagia Grze⸗ 
gorzewſka. Am 31. Oktober v. J. verzog Frau G. von der 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) nach der Goetheſtraße. Zu ihrem 
Schrecken mußte ſie die Wahrnehmung machen, daß ihr 
während des Umzuges 131 Dollar, 300 Reichsmark, 100 Dan⸗ 
iger Gulden und einige hundert franzöſiſche und Schweizer 
Frank geſtohlen worden waren. Der Verdacht den Diebſtahl 
ausgeführt zu haben, lenkte ſich auf den 17 jährigen Arbeiter 
Felix J6zwiaf, der bei dem Umzug geholfen hatte. Von 
der Polizei ins Kreuzverhör genommen geſtand er ſchließlich 
ein, daß er das Geld in der Wohnung gefunden und am nächſten 
Tage ſeinen Eltern gegeben hatte. Felix J. hatte ſich jetzt vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Diebſtahls 
zu verantworten. Der Beihilſe mitangeklagt ſind ſeine Eltern, 
der 40 jährige Staniſtaw und die 35 jährige Marta J., ſowie 
der 27 jährige Tiſchler Joſef Walenciak und der J jährige Ar⸗ 
beiter Roman Kaſzubowſki, ſämtliche Angeklagten hier wohn⸗ 
haft. Wie aus der Anklageſchrift hervorgeht hatte Kaſzubowfki 
einen Teil der geſtohlenen Deviſen von den Eheleuten J. zur 
Umwechſlung angenommen, während ſich Walenciak von der 
Angeklagten Marta J. 150 Schweizer Frank und 40 Dollar 
lieh. Der Hauptangeklagte bekennt ſich zur Schuld und gibt an, 
daß er ſeinen Eltern nicht geſagt hätte, wo er das Geld ge⸗ 
funden habe. Ahnlich verteidigen ſich die Eltern des Felix, 
die bereits für einen Teil des von ihrem Sohne geſtohlenen 
Geldes Sachen gekauft hatten. Nur ein Teil des geſtohlenen 
Geldes und der Sachen konnte von der Polizei bei ihnen be⸗ 
ſchlagnahmt werden. Walenciak und Kaſzubowſki wollen, wie 
ſte angeben, nicht gewußt haben, auf welche Weiſe die Eheleute 
J. in den Beſitz des Geldes gelangt waren. Nach durch- 
geführter Beweisaufnahme erkannte das Gericht ſämtliche An⸗ 
geklagten der ihnen zur Laſt gelegten Vergehen für ſchuldig und 
verurteilte Felix J. zu acht Monaten, ſeine Eltern zu je ſieben 
Monaten und die übrigen beiden Angeklagten zu je ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis. Den Eheleuten J. ſowie dem Kaſzubowfki 
gewährte das Gericht einen vierjährigen Strafauſſchub. 
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00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 13. Januar. Am 
Montag, dem 11. d. M., hatte ſich zu einer erſtmaligen 
Zuſammenkunft die kürzlich gegründete Frauenſchaft der 
Deutſchen Vereinigung verſammelt. Dieſer Abend erhielt 
durch das Erſcheinen von Frau v. Witzleben ein beſonderes 
Gepräge, worauf ſich ein allgemeiner Gedankenaustauſch 
entſpann. Die bereits gewählte Vorſitzende Fran 
E. Drewler wurde beauftragt, ein Arbeitsprogramm zu 
entwerfen. Es wird beabſichtigt, die Abende durch Leſen 
von Büchern und Singen von Liedern auszufüllen. 

„Wieder von Dieben heimgefucht wurde der Landwirt 
Wilhelm Joop, Neumühle (Rowy Miyn). Die Diebe 
ſtahlen über zwei Zentner Roggen, acht Hühner, einen 
Hahn und einen Zuchterpel und ſind mit der Beute trotz 
wachſamer Hunde unbemerkt entkommen. Auch bei dem 
Landwirt Sommertag in Friedrichsberng (Wirſa) 
wurden 17 Hühner geſtohlen. / 

ss Gneſen (Gniezno), 14. Januar. In der letzten Stadt- 
verordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, für den Aus⸗ 
bau der Stadt aus der Kommunalbank in Warſchau eine 
Anleihe von 10 000 Ztoty aufzunehmen, ſowie die durch den 
Arbeitsloſenkrawall verurſachten Schäden im Magiſtrat, 
welche für 65 zertrümmerte Fenſterſcheiben, 2 geſtohlene 
und 7 ſehr beſchädigte Lederſeſſel ſowie für Türen, Bilder, 
Spiegel uſw. außer den Spitalkoſten für den verletzten 
Vigepräſidenten Gatezowſki über 2000 Zloty betragen, durch 
den Magiſtrat zu bezahlen. Mit dem Antrag der Bacon⸗ 
Firma, im Intereſſe der Stadt eine Räucherei zu bauen, 
erklärte ſich die Stadtverordnetenverſammlung dahin ein- 
verſtanden, daß die Firma dieſelbe auf eigene Koſten baut, 
die Stadt ſich aber ſpäter daran beteiligen werde. 


2 Gneſen (Gniezno), 12. Januar. Diebe erbrachen in 
den vergangenen Nächten den Keller des Beſitzers Walter 
Wolff aus Neu⸗Strieſen (Strzyzewo⸗Smyk.) und ſtahlen 
Fleiſchvorräte, mehrere Flaſchen Wein, eingewecktes Obſt, 
Butter und Brot und entkamen unerkannt im Dunkel der 
Nacht. 
2 Inowroclaw, 14. Januar. Als ein Beſitzer aus 

Stkonſk geſtern hierher zum Jahrmarkt kam und längere 
Zeit in einer Gaſtwirtſchaft weilte, wurden ihm Wagen und 
Pferd geſtohlen. Die Täter fuhren im Galopp die 
Sw. Duchaſtraße entlang, wurden aber von einem Rad⸗ 
fahrer eingeholt und der Polizei übergeben. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt der 36 Jahre alte Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Stefan Sadowski, wohnhaft Kilinftiego 6, 
dem beim Legen von Eiſenbahnſchwellen eine derſelben 
auf die Beine fiel. Im Krankenhaus mußte ſofort eine 
Operation vorgenommen werden. 

Ein Feuer entſtand aus bisher unbekannter Urſache 
bei dem Landwirt Majewſki in Topolo, wo ein dicht hinter 
der Scheune befindlicher Strohſchoher niederbrannte. 

ss Inowrockaw, 13, Januar. Am Dienstag wurde im 
Stadtpark die dreitägige XI. Polniſche Brieftaubenſchau, 
verbunden mit einer Kleintier⸗Ausſtellung, von Oberſt 
Hozman⸗Mirza Sulkiewiez, im Auftrage des Kriegs⸗ 
miniſters, welcher das Protektorat übernommen hatte, 
eröffnet. 200 Ausſteller aus ganz Polen hatten hier, wie 
bereits berichtet, ihre vielen und ſehenswürdigen Exponate 
in den drei Tagen von 8000 Perſonen bewundern laſſen. 
Vor der Schließung der Kleintierſchau wurden an 38 Aus⸗ 
ſteller Diplome und Preiſe verteilt. 

Die ledige Ella Klatt in Kepa Kujawſka hatte von 
ihren Eltern 1000 Zloty als Vermögen erhalten und dazu 
ſelbſt 815 Zloty geſpart, worauf ſie die ganze Summe von 
1815 Zloty ihrer Mutter anvertraute, die das Geld in eine 
Blechſchachtel legte und dieſelbe in ihrer Wohnung in der 
Erde vergrub. Monate vergingen, und Ende Dezember 
holte die Frau die heimliche Geldkaſſette aus dem Ver⸗ 
ſteck, die aber vollſtändig leer war. Über das rätſelhafte 
Verſchwinden des Geldes machte die in Argenau wohnende 
Tochter der Polizei Mitteilung. 

2 Inowroclaw, 13. Januar. Der heutige übliche Mo⸗ 
natsmarkt für Pferde und Vieh war von vielen auswär⸗ 
tigen Händlern, Landwirten und Zigeunern beſucht. Es 
waren 240 Pferde und 60 Kühe aufgetrieben. Der Handel 
war ſehr lebhaft. Für Arbeitspferde wurden 100-150 Zloty 
gezahlt, beſſere koſteten bis 250 Zloty und für gute Kutſch⸗ 
pferde wurden bis 500 Zloty gehandelt. Gute Milchkühe 
erzielten Proiſe von 180—250 Zloty, geringere 140-200 und 
Jungvieh 60—120 Ztoty. Erſt in den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden war der Markt beendet. g 

In den vereinigten ev. Kirchengemeinden 
Inowroclaw und Montwy wurden im vergangenen Jahre 
getauft 15 Kinder, konfirmiert 14, getraut 10 Paare und 
beerdigt 20 Perfonen; an Liebesgaben gingen ein im ganzen 
6147 Zloty, davon durch Kirchen- und Hausſammlungen 
3251,50 Zloty. an Opfern zur Kirchenkaſſe 10,50 Zloty und 


+ Lobſens (Lobzenica), 14. Januar. Das Standesamt 
für den Landbezirk Lobſens notierte im Jahre 1936: 
315 Geburten, davon 8 Totgeburten, 90 Eheſchließungen und 
150 Todesfälle. 

ss Mogilno, 14. Januar. Im Alter von 88 Jahren ſtarb 
in Czaganiec der Altſitzer Guftav Düſterhöft, der mehrere 
Jahre der Gemeindevertretung und dem Schulvorſtand in 
Joſephowo angehörte. 

+ Pakoſch (Pakosc), 14. Januar. Arbeit für die 
Arbeitsloſen. Die 260 Arbeitsloſen der Stadt werden N 
jetzt bei dem Straßenbau Pakoſch—Radlowo beſchäftigt. Die 
Arbeitsloſen arbeiten dort jetzt bei dreimaligem Schicht⸗ 
wechſel je zwei Tage in der Woche. Die Arbeiten werden 
vom Kreisausſchuß des Kreiſes Mogilno finanziert. Durch 
die Pflaſterungsarbeiten werden die Bewohner der Ort⸗ 
ſchaften Radlowo, Staboſzewo und Szeroko⸗Kam. beſſere 
Verbindung nach Pakoſch erhalten. 

2 Pakoſch, 14. Januar. Als der 70 Jahre alte Renten⸗ 
empfänger Kaczor mit ſeinem Rade bergab auf der 
Chauſſee nach Wieniee fuhr, ſtürzte er plötzlich über einen 
Chauſſeeſtein, ſo daß infolge Schädelbruchs der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


c Poſen (Poznan), 14. Januar. Die Eröffnungsſitzung 
des in ſeine Rechte wieder eingeſetzen, bisher aufgelöſten 
Stadtparlaments, iſt nach einem vom Magiſtrat geſtern ge⸗ 
faßten Beſchluß auf Montag, 18. Januar, nachmittags 
6% Uhr, feſtgeſetzt worden. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Einführung neuer Stadtverordneter, die Verleſung des 
Urteils des Oberſten Verwaltungsgerichts über die Wie⸗ 
dereinſetzung des Stadtparlaments in ſeine Rechte, Bericht 
des Stadtpräſidenten über die Tätigkeit des Magiſtrats und 
Kommiſſionswahlen. Eine beſondere Sitzung für die Wahl 
des Stadtpräſidenten iſt auf Donnerstag, 21. Januar, an⸗ 
beraumt worden. 5 

Das Bezirksgericht verurteilte den Miährigen Sta⸗ 
niſtaw Frackowiak, der im Oktober 1935 von einem 
Wagen der Firma „Roma“ für 1500 Zloty Zuckerwaren ger 
ſtohlen hatte, zu 8 Monaten Gefängnis und eine Juliana 
Konarſka wegen Hehlerei zu 2 Monkten Haft. Zwei 
weitere Angeklagte wurden freigeſprochen. 3 

Bei einer Streife nach jugendlichen Zechbrüdern er- 
mittelte die Polizei in einem Lokal der Walliſchei fünf 
Knaben von 14—16 Jahren, die bei Czyſta und Bier ſich 
mit Eifer und Andacht dem Kartenſpiel hingaben. 

Geſtorben iſt kürzlich das älteſte Mitglied der evan⸗ 
geliſchen Chriſtusgemeinde in St. Lazarus, die Eiſenbahn⸗ 
beamtenwitwe Roſalie Fröſcher, fr. Neue Garten⸗ 
ſtraße 87, die vor wenigen Wochen ihr 90. Lebensjahr voll⸗ 
endete. 

ss Wongrowitz (Wagrowiec), 14. Januar. Der in der 
Firma Hartmann in Gollantſch als Gehilfe beſchäftigte 
Kazimierz Kopliner fuhr vormittags mit dem Fahrrade 
auf dem bedeutend kürzeren Feldwege von Gollantſch nach 
Wongrowitz, wo er für feinen Meiſter Kolonialwaren und 
andere Sachen einkaufen ſollte. Als er ſich im Durowoer Wald 
befand, ſprangen plötzlich aus dem Dickicht zwei 25- bis 
30 jährige Wegelagerer auf den Weg, die den Radfahrer 
anhielten. Während ihm ein Bandit einen Browning auf die 
Bruſt drückte, warf ihm der andere ein beißendes Pulver in die 
Augen, worauf ſie ihm die Taſchen durchſuchten, das Geld 
raubten und die Fahrradbereifung zerſchnitten, um ein 
ſchnelles Eintreffen in Wongrowitz zu verhindern. K. ſchleppte 
ſich doch hierher und machte der Polizei davon Meldung, die 
ſofort eine Streiſe unternahm. Von den Tätern fehlt aber bis 
jetzt jede Spur. - N 8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artifel Mt nur mit ausdrück⸗ 
licher — der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Januar. 


Trocken und heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des heiteren undtrockenen Froſtwetters 
an. 


Ein Heiratsſchwindler und Hochſtapler. 


Die Staatsanwaltſchaft und die Kriminalpolizei von 
Bromberg beſchäftigt ſich im Augenblick mit einem Schwindler 
und Hochſtapler, der es im Laufe der letzten Monate verſtanden 
hat, auf Grund von Heiratsanzeigen junge Damen um be⸗ 
trächtliche Summen zu ſchädigen. Mit den Titeln nahm er es 
bei ſeinen Liebeswerbungen nicht ſehr genau, aber trotzdem gab 
er fi in den meiſten der Fälle als „Chefpilot” aus, der einmal 
in Danzig, ein andermal in Gingen ſein Wirkungsfeld hatte. 
Mit der Fliegerei hatte dieſer Gauner nur infofern etwas 
gemeinſam, als er bei ſeiner Suche nach neuen Opfern von Ort 
zu Ort flog und die herrlichſten Luftſchlöſſer zu bauen wußte. 
Von der edlen Fliegerei hatte er darüber hinaus keinen 
blaſſen Dunſt. 5 

Er muß immerhin ein ſicheres Auftreten gehabt haben, denn 
es ſtellt ſich heraus, daß der ganze Mann, der Mädchenherzen 
zu betören und Sparkaſſenbücher zu erleichtern wußte, nur 1,55 
Meter groß war — aber mit fremdem Geld trotzdem auf 
großem Fuße zu leben wußte. Der Beſchreibung nach zählt er 
46 Lenze, muß aber weſentlich jünger und anziehender aus⸗ 
geſehen haben, ſonſt hätte er es nicht fertiggebracht, ein halbes 
Dutzend mal ſich zu verloben und ſich in Danzig ſogar dreimal 
ſtandesamtlich trauen zu laſſen. Er trat unter mehreren Namen 
auf, ſein richtiger Name iſt jedoch Hans Herzberg. 

Im Erfinden von Geſchichten war er groß. Er erzählte 
u. a. daß feine Mutter im Kreiſe Grandenz eine größere Land⸗ 
wirtſchaft beſeſſen habe, daß er aber mit ſeinen Brüdern in 
Erbſtreitigkeiten lebe. Er werde die „Fliegerei“ bald aufgeben, 
um dieſe Landwirtſchaft zu übernehmen, er brauche aber zu 
dieſem Zweck Geld, das er ſich (trotz ſeiner 600 Gulden Monats⸗ 
einnahmen als „Chefpilot“) nicht erſpart hatte. In einem 
Falle gelang es ihm. von einer „Braut“ 1900 Zloty zu erhalten. 
Es ſind mehrere Fälle von Geſchädigten bekannt geworden. Nur 
in einem einzigen Falle ſchien er ſich beobachtet und gab 
nlicherweiſe die „geliehene“ Summe wieder zurück. Als 
Heiratsſchwindler und Hochſtapler wurde er in dem Augenblick 
wollten. als die Bräute ihn in Danzig oder Gdingen auffuchen 
Polizei gleine Adreſſe nicht fanden und ſchließlich auf dem 
Here emmifcariat in Danzig feftitellen mußten, daß der 
Herr „Chefpilot“ ein bereits vorbeſtrafter Gauner iſl. 

Nun iſt ihm der Boden anſcheinend ſehr a geworden. 


dabei den Tod erlitten habe“. Es konnte jedoch einwa i 
ſeſtgeſtellt werden, daß der Schreiber dieſer Mitteilung der 


Deviſenprozeß. . eee 
Die Reichsdeutſche Frau Anna Semerau aus Roſtock 
batte ihre hier wohnhafte Schweſter beſucht. Ihre Ruck 
reiſe nach Deutſchland trat fie am 6. Dezember v. J. an. 
In Friedheim (Miaſteczko) erfuhr ihre Reiſe eine für ſie 
höchſt unangenehme Unterbrechung, denn anſtatt zu ihrer 
Familie zurückzukehren, wanderte ſie ins Gefängnis. Bei 
der Deviſenkontrolle fand der Beamte in einem Seitenfach 
rer Handtaſche 40 Reichsmark und 50 Zloty, die fie ihm 
verſchwiegen hatte. 
5 Frau S. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer des hieſi⸗ 
Leun Bezirksgerichts wegen Vergehens gegen das polniſche 
Deviſengeſetz zu verantworten. Sie gibt an, daß ſie die 
rage des Kontrollbeamten dahin verſtanden habe, ob ſie 
außer dem zuläſſigen Geld überflüſſige Deviſen mit ſich 
führe. Im nächſten Augenblick hätte fie jedoch ſelbſt das 
Settenfach ihrer Handtaſche geöffnet, um das dort befind⸗ 
liche Geld dem Beamten vorzuzeigen. Die Ausſagen des 
Kontrollbeamten lauten jedoch entgegengeſetzt. Danach habe 
er die Handtaſche erft einige Minuten nach feiner an die 
Angeklagte geſtellten Frage einer genaueren Durchſicht 
unterzogen. Da die Angeklagte der polniſchen Sprache 
nicht mächtig iſt, muß der Zeuge auf Anordnung des Rich⸗ 
ters ſeine Ausſagen noch in deutſcher Sprache wiederholen, 
insbeſondere, wie die an Frau S. gerichtete Fragen laute⸗ 
ten. Die Angeklagte wurde daraufhin vom Gericht nach 
Schluß der Beweisaufnahme für ſchuldig befunden und zu 
fünf Wochen Arreſt verurteilt, die durch die Haft als ver⸗ 
büßt angeſehen wurden. Die vorgefundenen Beträge ver⸗ 
ſielen der Beſchlagnahme. 


Freie Stadt Danzig. 
Jüdiſcher Hochſtapler in Danzig zu 3 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 

Der 29 Jahre alte jüdiſche Kaufmann Arnold Saphir 
kam im Jahre 1935 aus Polen nach Danzig und ließ ſich 
bier unberechtigterweiſe als Rechtsanwalt nieder. Er über⸗ 
nahm Rechtsgeſchäfte und ſchwindelte einer Frau vor, deren 
Mann in Thorn eine Gefängnisſtrafe verbüßt, daß er als 
Rechtsanwalt ihren Mann frei bekommen könne. Die 
Frau gab ihm hierfür 500 Gulden. Saphir tat natürlich 
richts um den Mann frei zu bekommen, da er dazu gar 
nicht in der Lage war. . 

Das Gericht verurteilte den Juden wegen Betruges 
und wegen Führung eines falſchen Titels zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis. Während der Verhandlung ergab ſich, daß Saphir 
auch Danziger Geſchäftsleute durch Warenentnahme auf 
Kredit, erheblich geſchädigt hat. 

Verurteilt. 


Am Mittwoch verurteilte der Schnellrichter in Danzig, 
den Bruno Lemke aus Danzig wegen Beleidigung des 
Danziger Polizeipräfidenten und der politiſchen Polizei zu 
einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr und 2 Monaten. 

Der Angeklagte, der bereits vorbeſtraft iſt, gehörte der 
Sogtaldemokratiſchen Partei bis zur Auflöfung an und war 
Leiter der Kellnergruppe. Er hatte in einem anonymen 
Schreiben an eine Danziger Tageszeitung auf Grund der 
ſeinerzeitigen Waffenfunde bei Angehörigen der SPD er 
klärt, daß die politifche Polizei unſaubere Machenſchaften 
getrieben habe. 


Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Ein aufregender 
. ereignete ſich am Donnerstag vormittag an der 
. Schleuſe. Ein zwölffähriger Schüler kehrte mit ſeinen 
Schulkameraden aus der Schule zurück und da er auf dem 
Kanal bereits Eis bemerkte, verſuchte er auf dem Eiſe zu 
laufen. Die Decke war jeßoch noch zu dünn, fo daß der 
Knabe einbrach. Da ſeine Verſuche, ſich zu retten, ver⸗ 
Lebens waren, zumal die Eisdecke, an die er ſich anklam⸗ 
merte, immer wieder abbrödelte, begann er laut um Hilſe 
zu ſchreien. Keine Kameraden am Ufer ſchrien ebenfalls. 
Man brachte aus einem benachbarten Hauſe eine lange 
Stange. Inzwiſchen traf ein Poliziſt ein, er mußte ſein 
Vorhaben, den Knaben zu retten, aufgeben, weil die dünne 
Eisdecke die Laſt ſeines Körpers nicht trug. Als man mit 
der Stange den Knaben ſchließlich erreichte, hatten ihn die 
Kräfte verlaſſen, ſo daß er unterging. Beim Auftauchen 
‚ai der Knabe in feiner Todesangſt erneut nach der 
Stange und hielt ſie glücklicherweiſe ſo feſt, daß man ihn 
an das Ufer ziehen und in Sicherheit bringen konnte. 
Bäckerwagen mit Gebäck geſtohlen. Wie weit die 
Dreiſtigleit der Diebe geht, beweiſt folgender Fall: Am 
Mittwoch abend fuhr der Bäckerjunge der Bäckerei Lemke, 
Bahnhofſtraße 43, vor das Haus Alexanderſtraße (Sw. 
Ilorjana) 6 mit feinem Dreirad⸗Kaſtenwagen vor, um 
Semmeln in das Haus zu tragen. Er verließ ſeinen Wagen 
nur für ganz kurze Zeit. Als er zurückkehrte, mußte er 
ſeſtſtellen, daß fein Fahrzeug mit dem darin enthaltenen 
Gebäck verſchwunden war. Alles Suchen blieb vergeblich. 
Erſt ſpäter erhielt die Firma Lemke die Nachricht, daß das 
Fahrzeug am Ufer der Brahe ſteht. Die darin enthaltenen 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Der zu ga ante Abgeordnete. ö 


Wie die Blätter berichten, hat ſich in dem Zuge von Rofı 
nach Warſchau am 11. 5. M. ein nicht alltägliches Ereignis 
abgeſpielt. Die Inſaſſen des 2. Klaſſewagens wurden durch 
Hilfeſchreie einer Frau alarmiert und machten den Schaffner 
darauf aufmerkſam, der ſeſtſtellen mußte, daß ein Herr aus 
einem Abteil 1. Klaſſe ſich zu einer Dame in das Abteil 
2. Klaſſe begeben hatte und dort fo zudringlich geworden war, 
daß dieſe um Hilfe rufen mußte. Das intereſſanteſte dabei 
aber war, daß dieſer betreffende Herr ſich dann mit ſeinem 
Ausweis als Sejmabgeordneter legitimierte. 
Die ganze Angelegenheit wäre vielleicht weniger an die 
Offentlichkeit gekommen, wenn die beläſtigte Dame nicht aus⸗ 
gerechnet noch eine Ausländerin geweſen wäre, nämlich eine 
Schwedin, ſo daß ſich jetzt noch die diplomatiſche Vertretung 
Schwedens mit der Angelegenheit zu befaſſen hat. 
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Sonntag, d. 17. Jan. 1937 
2. nach Epiphanias). 
bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Bromberg. Pauls» 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Superinten . 
dent Aßmann, vorm, 11¼ 
Kindergottesdienſt. Don⸗ 
nerstag abends 8 Uhr 
Bidelſtunde im Gemeinde» 

hauſe, Sup. Aßmann. 
Evangl. Pfarrtirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes 
dienſt, Pfarrer Heſektel, 
vorm. ½12 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Dienstag um 
8 Uhr abends Blaukreuz⸗ 
nerfammlung im SKonfic 
mandenſaale. 


Chriſtuskirche. Vorm. N 


10 Uhr Gottesdienſts, Pfr. 
Eichſtädt, vorm. ¼ 12 Uhr 


Kindergottesdienſt Mon⸗ 


tag abends 8 Uhr Kirchen⸗ 
Ali Jugendvereine wie 


Luther ⸗Kirche, Franken. 
ſtraße 2. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt, vorm. 
11% Uhr Kindergottes⸗ 
dienit, nachmittags 4 Uhr 
Jugendbund. 

rt Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, vorm. 
% Uhr 
dienſt. M 


männerverſammlungen. 
Schröttersdorf. Nachm. 
½2 Uhr Kindergottesdſt., 
nachm. 4 Uhr Gemeinde⸗ 
feier. Mittwoch abends 
* 8 a 
ent ontag 
abends 8 15 Kirchenchor 
bei Blumwe. 
Schleufenau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, anſchl. 
um 12 Uhr Kinder⸗ 
gottesbienſt bei Blumwe. 
Evangl.⸗luth. Kirche, 
Boieneritraße 25. Vorm. 
9¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
Donnerstag adends 8 Uhr 
Bibelftunde, 
Baptiſten » Gemeinde, 
e e 52 0 8 
tag vorm. 9/ Uhr Predigt, 
o Lück Lodz, 


3 
angl. Gemeinſchaft 
Töpferſtraße (Zduny) 10. 
Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt, Pred Durdel, nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. 4 Uhr Predigt, 
MR Durdel, abends 
%s Uhr Jugendſtunde. 
Montag abends 8 Uhr 
Sin iſtunde. Donnerstag 
abends 8 Uhr Bi elſtunde. 
Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft. Marcinkow⸗ 
ſtiegos (Fiſcherſtraße 3 
tag abends 8 Uhr 
eißkreuzabend von Bun⸗ 
desfefretär Filgentren. 
Vorm. 8¼ Uhr Gebets⸗ 
ſtunde, nachmittags 2 Uhr 
Kinderſtunde, nachm. 3½ 
Uhr Jugendbund, nachm. 
5 Uhr Evangeliſation, Pr. 
Gnauk. Mittwoch abends 
8 Uhr Bibelſtunde, Pred, 
Gm Sonntaı abends 
7½ Uhr Evangeliſations⸗ 
feier im Saale des Herrn 
ftla in Langenau⸗ 

fötenau 


ane. Dworcowa 66. | ENG 


Barzellierunge 
Bermeſſungen gulc 


führt gemäß Ark. 4 u. 5 
ſchnell u. billig aus 626 


„ ‚Inhaber 
ei. 1101 


Telefon 3061. 


Fertigen 


Fußboden 


Balken, Kants 
holz und 
Schalbretter 

offeriert 
Sägewert, 
Fordonita 48. 


‚Beldmartt 
uche 3000-13000 z. 


währung. 615 
Grundtke, Pomorſka 12. la 


Moderne Brillen u Rneifer 


Barometer, Thermometer 
Lese gläser, Foto - Artikel 
in größter Auswa 
Eigene Roparatur - Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 
schriftliche Garantie, 


‚Centrala Optyczna 
Bydgoszez, ul. Gdaäska 9, Telef. 1099, 


Miss Baker-Boall 


ift nach ul. Swieto- r 
janska 22, Whg. 5, Nur ernitgemeinte Zu⸗ 
verzo = wo fie ihren |&riiten unt. 31299 an 

en 


Privat- Unterricht 


wieder aufnimmt. 


neidelu 


Bydgoszez 


Hauptbücher 
Kontokorrentbücher 
Kassabücher 
Kladden 


Amerikanische Journale 
mit 8, 10, 12 und 16 Konten 


Losebilatt-Kontobücher 


Registerbücher 


593 


hi. 


8594 


90681 140118213 


61 


ifterin. 


Konarſtiego 7. Tel. 16661 Em. Warminskiego 10-4. 


Stoffe 


Nur bei KUTSCHKE 


F. u. H. Steinborn 8721 
Gdanska 3 


für Damen- 
nd Herren- 
de kleidung 
reell, gut und 
preiswert 


er Weinſchnitt 


führe ſachgemäß aus, komme auch n. außerhalb. 
O. Strehlau, Budgoſzez⸗Szwederowo. Halicka 2. 
— —b¼- 


Stark herabgesetzfe Preise! 
Extra-Anferiigung von Kontobüchern 


oder Art schnell, sauber und preiswert 


A. Dittmann 8. 


Bydgoszez, Marszatka- 


Foche 6. 


dae 6 kl 
Ac. ODELLMA 

Auszhlg. i. Deutſchland. 
Beſitze Genehmig. d. De · 
g Feen 
E. Wallis, Torun.ısso Salter ene und Ge- 


6000 Zioty 


aeſucht zur eritit. Hy⸗ 
bpothek auf ein en- 


grundſtück mit Motor 


600 


mündelſ., 


betrieb. Offert. unt. R 


530 an die Git, d. 3t. 


Herm. 
. Garant. 
monatl. Abzahlg. von of 
a. Hypothek nach Bold- 150 3. Gute Verzinſung. 
ä Zuſchriſten unt. D 627 
d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Erbe eines 
Landbeſitzes 
(1000 Morgen), 32 Ihr. 
alt. ariſch, gute Er⸗ 
1 auf dieſem 
nicht m. ungew. Wege 


ve. Lebens 
gefährtin 


mit Barvermögen, 


die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Landwirt 


Anfang. 30, unverh. in 
geſich. Stellung als leit. 
Beamter auf 9000 Mira., 
ſucht zwecks baldiger 
eirat gebild., wirt: 
ftl, liebes und ae» 
undes Mädelchen, 
froh u. heiter u. mit 
viel Sonne, von gutem 
Ruf und tadelloſer Ver⸗ 
gangenheit. Ausſteuer 
und Vermögen von 
10000 2 an aufw. er⸗ 
forderlich. Diskretion 
Ehrenſache. Zuſchr. m. 
Bild unt. C 1240 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Zeito. 


Geſucht zum 1. 4. 37 
erſahr., beſtempfohl., 
unverheirat. 


eitender Beamter 


| 
fü 


Suche zum 1. 4. 1937 
tüchtigen, zuverläſſigen 


Geſpannvogt 


mit Scharwerkern. 
1971 Guts verwaltung 
Gluchowo, p. Thelmza. 


Lehrling 
für mein Kolonial- 
waren⸗ und Reſtau⸗ 
rationsgeſchäft ſtelle 
ſofort ein Pas 

A. Beyer Nachf. 
Ehelmno, Torunfka 5. 


Bäckerlehrling 


kann ſich melden. Bei 
aut. Führ. Taſchengeld. 
Offerten unter L 1266 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ab Oſtern 37 evangl. 


Hauslehrerin 
für 2 Kinder, 3. Grund⸗ 
ſchulklaſſe u. Sexta mit 
Engliſch geſucht. Unter⸗ 
richtserlaubn. nicht er⸗ 
forderlich. Zuſchriften 
mit Zeugnisabſchriften 
undbehaltsaniprüchen 
unter W 1293 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Für ein neu zu eröff⸗ 
nend. Blumengeſchäft 
ſuche zum 1.2. eine fleiß. 
jüngere oder ältere 

Blumenbinderin 
poln. u. deutſch ſprechd. 
Offerten unter 3 613 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb 


Suche zum 1. März 
tüchtige, Jolide 


Wirtin 
oder Jungwirtin 


erfahren in allen 
Zweigen eines Guts⸗ 
haushalt. mit Intereſſe 


S für Geflügel. Bewer⸗ 


Suche für mein durch 
Agrar » Reform ſehr 
verkleinertes Vorwerk 


Alt renommierte Eſſig⸗ 
und Moſtrich⸗Jabrit 
Pommerellens, ſucht 
von ſofort einen gut 
Bertret 
für Bydgoſzez, Um⸗ 
gegend u. Netzediſtritt. 
Bewerber müſſen der 
polniſchen u. deutſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig ſein 
und bereits in dem 
Bezirk mit Erfolg ge⸗ 
arbeitet haben Offert. 
u. B 1234 an d. Gſt. d. Z. 
Geſucht zum 1.4. für 
größeren Gutsgarten 
"Si verheirateten 
ariner 
mit Lehrling. Nur 
altsanſprüche an 1. 
Mai. Falecin, Bot 
Chelmza, Pomorze. 
Per). Voritellung nur 
auf Aufforderung hin. 


bungen mit Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
an Frau Hertha Ger 
mann. Tucholka pow. 
Tuchola voc. Agſowo 


Ordentliches 


ehrliches Mädchen 


für Landgeſchäftshaus⸗ 
halt kann ſich melden. 
Offerten unter N 1268 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


1. od 
Geſucht 18, Februar 
ein älteres, häusliches 


Hausmädchen 


das mit allen Arbelt. 
im Hauſe vertraut iſt 
und kochen, baden, 
waſchen, plätten und 

en kann 

ein. beſſ. 
Haushalt ohne Kinder 
in Bromberg. Meld 
mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchrift. möglichſt 
mit Bild und Angabe 
der Gehaltsanſpr. unt. 
T 1287 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Steflengefuche 


Landw. Beamter 


anf. 30, ener⸗ 
giſch, ehrlich ſolide mit 
mehrjähr. Prax. Poln. 
in Wort u. Schrift. auch 
m. Buchführ. gut vertr., 
ſucht. da ſtellungslos, 
paſſende Stellung. An⸗ 
gebote unter K 1257 


Landwirtſchaftlich. 
9 { 27 J., evgl., 

kum kk, 23 Soldat 
10 Jahre auf größeren 
Gütern praktiziert. ſehr 
gute Zeugniſſe u. Emp⸗ 
fehlungen zur Seite. 
an ſtrenge Tätigkeit u 
diszipl. Arbeit gewöhnt, 
mit allem aufs beſte 
vertraut, ſucht bald od 
ſpäter Stellung. Gefl. 
Off. unter O 1182 an 
die Geſchäftsſt. d. Zig 


Beſitzerſohn, ev., ſucht 
Stellung 25 1 


Birtihaftselebe 


auf größ., intenſiv be» 
wirtſchaftetem Gute, v 
ſof, evtl vom 1. Apri 
d. J. Offerten zu ſen⸗ 
den unter L 585 an 
die Geſchäftsſt. d. Zig 
Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


Förſter 


oder Hilfsförſter 
Beſitze 3 J. Pele ev., 
verh., 26 = alt. Bu 

eugn. vorh. Off. unt. 

622 a. d. Geſchhiteft. 


dieſer Zeitung erbeten 


Förſter 


27 Jahre alt, evanal. 
verh., im Beſitz guter 
Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen, ſucht Stellung. 
Offerten unter T 61 
an die Geſchäftsſtelle 


Revieriäriter 


und Jäger, 325. alt, 
mit 10jähr. Erfahrung 
in allen Waldarbeit. 
Kulturträger, Faſan⸗ 
ums u. Wildzucht, ges 
tützt auf erſtkl. Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen. 
guter Schützer u. Raub⸗ 
tierverti ger, ſucht um 
1. 4. 37 Dauerſtellung. 
Offerten unter A 1219 
an die Geſchſt. d. Ztg 


Suche von ſofort od. 
ſpäter Stellung als 


Feldhüter. 


191jähr. Bäckergeſelle. 
½ Jahr Gei. » Praxis. 
vertr. mit Holzof. ſucht 
von ſofort Stellung. 
Angebote an 1300 
Berufshilfe Grudzigdz, 
Groblowa 21. 


schweizer (Meier) 


verh., mit 2 eigenen 
Leuten, qute Zeugniſſe 
vorhanden, ſucht zum 
1. 4. 37 bei beliebigem 
Biehbeſtand Stellung 
Off. unt. & 629 an die 
„Deutſche Rundſchau“ 


Zuverl. Stellmacher 
m.eigen. Werkzg. lang 
Zeugn. u. mit eig. drei 
Scharwerk. ſucht v. 1. 4 
37 Stellung a. ein Gut. 
ohann Malinowiti, 
ochoein vt. Warlubie. 
pow. Sys cie. 1282 


Müllergeſelle 


26 Jahre alt m. Waſſer⸗ 
Sauagas- Dampfkraft, 
ekektr. Licht u. neuzeit⸗ 
lich. Maſchinen vertr. 
7 1% von Bald oder 
pd verändern. a. 
auf kl. Mühle als Allei- 
niger. Gute Jeuan, vor⸗ 
handen. Kl. Raut, kann 
geſtellt werden. Angeb. 
unter R 1272 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeita. erb. 


Oberſchweizer s 


15 Jahre im Fach, quter 


An: U. Verläufe 


Brivatgrundftüd 
76 Morg. tot. u. leb. 
Invent., durchſchnittl 
Weizen⸗ und Roagen⸗ 
boden, infolge Webers 
nahme der elterl. Wirt⸗ 
ſchaft of. zu verkauf. 
1800 z bar. Off. unt 
81183 a. d. Git. d. Zta 


e 
7000 4. Verm. vorb 
Off. u. D560 a. d. G. d. g. 


Grundſtüc Drogen 
Farben 
Bhoto- u. Kolonialw. 
bietet tücht. Kaufmann 
ſich. Exiſt. umitändeh 
an zahlungsfäh. Käuf 
* vertf. Off. unt. D7418 
an d. Gſchit. d. Ztg. erb 


6 Viehpfleger, Melker u 


Kälberzüchter, erfahr. 
in Stall u. Weidegang, 
ſucht Stellung zum 
1.4.37 3. ca. 40.60 Milch ⸗ 
kühen und Jungvieh. 
Letzte Stellg. 5 Jahre. 
Gefl. Angebote erbittet 
C. Wodnicki, cas 
Maj. Baulinn, 
poczta Kotomierz. 
pow. Bydgoszcz. 


Suche für meinen 
Sohn, 16 ¾ Jahre, 


Lehrſtelle 


in Gärtnerei. 


Paul Schwar 
1232 Warlubie. * 


2222 ale. 
vom 1. 2. od 

OR vater Stele 

als Stütze od. Kinder 


eee ee 
Mühlenbeſitzer! 
Ateiliger Planſichter 
umgebaut v. Miag als 
reiſchwinger. 2teilig. 
lanſichter. Freiſchwin⸗ 
ger, Fabrikat Miag, 
Mühlenaſpirateur 
1700/800 mit dreifach 
Siebwerk, neuwertig. 
2 80 0087 > Slo⸗ 
winſti, rotgang. 
Sanditeine, 1300 er, ge⸗ 
braucht, jed, komplett. 
günſt. zu verk. Anfr. u 
633 an die Gſt. d. Zt. 


fräulein. am ltebſten 


Abſolvent 


eines Handelskurſuſſes 
ſucht Anfangsſtellung 


als Buchhalter 
bei ganz beſcheid. Lohn⸗ 
anſprüchen. Angebote 
unter R 898 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Buchhalter 


ſucht Nebenbeſchäfti⸗ 
gung in den Abend⸗ 
ſtunden. Gefl. Zu chrift. 
unter K 640 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 


=, 
Junger Mann 
der Delfk.⸗ u. Kolonial⸗ 
warenbr., militärfrei, 
lucht von jof. od. ſpäter 
Stellung. Offerten unt. 
3545 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbeten, 


Aſchlermeiſter 


mit langjähr. Erfahr., 
gründl., prakt. u. theo⸗ 
retiſch. Kennin., m.neus 
zeitl. Betriebsführung 
Serienfabrit. u. Akkord⸗ 
initem vertr. ſich. Kal⸗ 
kulator u. Zeichn, ſucht 
Stellung. ‚Off. u. F 564 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ita. 


Berheirateter 


Stellmacher 


mit Burichen und 
amtl. Handwerkszeug, 
übern. auch Schmiede» 


Kr. Graudenz. Zeugn. 
vorh. Freundl. Angeb, 
m. Gehaltsang. unt. B 


1292 a. d. Gſt. d. Zig. erd. Umſtändehalber ver⸗ 


kauſe nach Ueberein⸗ 
Such e Stellung zum kommen in beiter Lage 
15. Febr. 37 als Stütze Joppots gelegene 1237 


oder beſſeres Mädchen. 
Bin 24 J. alt, evangl. Puch andlun 
EICH ni, ln 

ack.,Einweck. e · 
behandlung. Zimmer⸗ verb. m. geipbüggeren 
arbeit, Servieren und 
Nähen. Off. u. W 1216 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


ung., diſch. Mädchen, 

mit guten volniſch. 
S ſucht 
Stellung zu Kindern. 
Offerten unter D 1242 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Fleiziges, ehrl., evangl. 


Mädchen 


ſucht Stellung von 
ſofort od. ſpäter. Ang 
unter 8 1207 an die 
„Deuiſche Rundſchau⸗ 


Bäckermeiſtertochter, 18 
Jahre alt deuiſch⸗evgl., 
ſucht Stellung v. 1. 2. als 


Haustochter 


ee er 

5 ; 
Ben Zuschrift u. H 365 
a. d. Geichſt. d. Zeitg erb. 


und Papierwaren 
Bewerber mit Fach⸗ 
kenntniſſen bevorzugt. 
Zur Uebernahme 5—6 
Mille erforderlich. Ang. 


Thea Stachowial 


0 t 
Gr. Wer orange 5. 
teine 


Zu verlaufen ein gehn- 
jähriger. importierter 


Melglerhengſt. 
In Sachſen angekört 
geweſen. Bilſtein, 
Urbanie, bei Popow ko. 

borniti. 1196 


Reinbrüt iger 10jähr. 
Delgiet⸗Hengn 


S tellung in aus der Zucht d. Herrn 
Suche © Büttner, Waere 


Irauenl. Haushal ſowie 6 jähr. 


ter U 
Sie e b. Sn Holſtelner seng 
vom Tobias-Adhill, 


aus der Zucht d. Herrn 
Uhle, Görzewo, abzu⸗ 


Komplettes 3834 


Jazzban 


billig zu verkaufen 
Babıa wil s 23. Wg. 2. 


Wegen Geſchäftsauf⸗ 
gabe verkaufe 695 


Geldſchrank 


preiswert. _ Innen 
7x 45cm, Söhe?70cm. 
Offerten unt. O 596 an 
D. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Silbergeld 72. 


u. Altſilber kauft 
B. Kinder,. Oworcowa 43 


Schreibmaſchine 


Ideal“, gebr. in gut. 
Zuſtande, ſowie 641 
Radio ⸗Apparat 
Zelekt. 3 Lampen. 220 
Zolt zu verkaufen. 

Grod ka 12, Ma. 1. 


— ——ñ—— 


Diotorrnd: 


Marke „Sarolea“, 350 
em, Jahrg. 27, in aut. 
Zuſtd. fahrber., Pr. 250 
t. verkauft Pardulla. 


Fahrrad für Dame u. 
errn, f. neu, z. verk. 320 
obteikiego 9. Wa. 6. 


Rehreregutſchmagen 


zu verkaufen. 608 
Hetmanita 25. 


Komplette, gut erhalt. 
Holzpumpe 

m. Kupferſtiefel verkft. 

Hinz, Bytkowice. 921 


reitdreſcher, Göpel. 
3 Rarioffeidampfer 
u. andere landwirtich. 
Geräte günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Rybarczyt, 

62 Mazowiecla 31/8. 


Wir ſuchen zum ſo⸗ 
iortigen Kauf einen 


Sauggas⸗Motor 


100-120 PS. gebraucht, 
aber in gutem Stande, 
oder eine 


umpfmaſchine 


auf Stand. gebraucht. 


in gutem Stande. Off. 
Miyn Parowy Mrocza 


DOW. Wyrzysk. 1249 


Bopnungen 


anwalt od. Büro, fol. 
billig zu ſeten. 617 
Dworcowa 76, Wög. 4 


5- immer Wohnung 


a. Markt gel. von ſof zu 
verm. of Unt. A 3711 
d. d. Geſch. d. Ztg. erb. 


von 4 u. 5 
Wohnung Zimmern. 
1. Et. nahe d. Haupt⸗ 
dahnh., von gle ch od. 
ſpät z. verm. Off. unt. 


1256 an d. Git. d. Z. 


3 Zimmer, 
mod. ſof. zu vermiet. 
681 Torunſta 84, W. I. 
eee eee 


Pachtungen⸗ 
suche Waſſer⸗ od. 
Motormühle 


v. 3—5 Tonn Leitung 
zu nachten. Angeb. m. 
Preis unt. Nr. 1265 an 
EmilRomen, Grudzigdz 
Wegen Todesfall ge 


Eiſenwarenhandlung 


1 und 
Landeskirchliche Ge⸗ : arb. ohne Handwerks Ben: Beide Hengite Baumaterial. Geſch. 
weinſchaft Schleuſengu. Koſtenloſe Einſicht der Ziehungslifte. in allen Fächern de [5 zeug) ſucht ſofort oder anger Juchtrichtung t. Jur Ueber⸗ 
Dahnweg 4. Nachm. 2 Uhr De utſchiprechende Bedienung. Konditorei gut erfahr,, pocz. Chobtenice, pow. dom 1. April 1937 auf 2 — Salate a 3 G. Pr 


Kinderſtunde, nachm. / 5 


Jugendbundſtunde, abends Kollektur K. Rzanny, Gdaßſta 25. Tel, 33-32. 


55 
abends 
e gn. 2 uh 
elſk. ‚Qi 2 
Gottesdienft, Bitar Lösch. 
mann, b 


Weich orſt. Vorm, 
Dun r 
Vikar Löſchmann. 

ochowo. Vorm. 10 Uhr 
ottesdienit. 
nkirch. 8 
10 Uhr Prediatgo: n 
Fordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, 11 Uhr Kin. 
deroottesdienft, 

Nieder⸗Strelitz. Nachm. 
½%3 Uhr Gottesdienſt. 1 

Schulitz. Vorm. 10 Uhr! 


Hauptgewinne 


ſucht als bald 


Stellung. 


Offerten unter 8 644 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


der 37. Polnischen Staatslotterie Eu. Gärtnergehilſe 
IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 
10900 e =] 105 

2000 f. Ar. 27 N88 7 2786 36346 
ern 2 185 945590210 106216 111742 141904 


1. Kraft, der polniſch. 
Sprache mächtig. ers 
fahren in Topfkultur, 
ſucht zum 1. 2. od. 15. 2. 
Gärtnerei Graf, Nallo. 


Zum 1. 4. erfahrener, 
verheirateter 


Wolſztyn. 1231 
Suche von ſof, od. ſpät. 


ine Beamienſtelle 


Polnisch in Wort und 
Schrift perfekt, 27 J. 
alt, evangl. mit 5iähr. 
Praxis, beit empfohlen, 
ie * ae gewöhnt 


ichaftsichuie, Gute 
Zeugniſſe vorhanden. 
Off. unter F 1035 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Evangel. erfahrener 


Landwirt 


kleinem Gut Stellung. 
Offerten unter N 590 


an die Gſt. d. Ztg. erb. 
ſchon 


ochloſſer⸗ Neher. 


verh., 11 Jahre im Fach 
vertraut mitſämtlichen 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


15. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Seine erſte Hauptverſammlung 
im neuen Jahre hielt der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
Mitwoch abend im „Goldenen Löwen“ ab. Der Vorſitzende, 
Stadtbaurat a. D. Witt ſprach in ſeinen Begrüßungs⸗ 
worten die Hoffnung aus, daß das neue Jahr in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung günſtiger als ſeine Vorgänger ver⸗ 
laufen möge. Auf die Bekanntgabe des Komitees für die 
polniſche Arbeitsloſen⸗Winterhilfe hin, bemerkte der Ver⸗ 
ſammlungsleiter, daß die vom Grundſtücksbeſitz aufgebrachte 
Spendenſumme an ſich nicht ſehr bedeutend ſei. Dabei 
müſſe aber berückſichtigt werden, daß ja viele Hausbeſitzer, 
auch wenn ſie gern bereit ſeien, nach beſten Kräften zu dem 
genannten guten Werk beizutragen, infolge der großen 
Mietsausfälle ſelbſt in ſehr bedrängter Lage ſeien. Es 
komme hinzu, daß ein erheblicher Teil der Hauseigentümer 
Kaufleute, Induſtrielle uſw. wäre, die auch in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft zu den Spenden herangezogen würden. 
In der letzten Verſammlung iſt, ſo teilte der Vor⸗ 
ſitzende mit, zur Sprache gekommen, daß für Polen ein 
neues Konkursrecht jetzt in Geltung ſei. Mit Rückſicht auf 


Aus dem Jahresbericht, den Schriftführer Adolf 
Schulz erſtattete, und in dem er der im Vorjahre ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedern gedachte und einen Überblick über die 
im abgelaufenen Jahre vom Vorſtand und Verein ge⸗ 
leiſtete Arbeit gab, geht hervor, daß man rege und mit Er⸗ 
folg tätig geweſen iſt, um ſowohl die Mitglieder durch Dar⸗ 
bietung von Vorträgen über die richtige Wahrnehmung 
ihrer Intereſſen weiteſtgehend aufzuklären, wie auch ihnen 
durch die Wirkſamkeit des Hausbeſitzerbureaus praktiſchen 
Nutzen zu gewähren. Die Einrichtung der vom Verein be⸗ 
ſchaffenen Hausjonrnale, die dem Hausbeſitzer eine klare 
und unwiderlegliche Überſicht über feine Einnahmen und 
Ausgaben bieten, und ihm dadurch notwendigenfalls gegen⸗ 
über dem Finanzamt die erwünſchte Sicherheit verſchaffen, 
werde leider noch nicht allſeitig ausgenutzt. Weiter er⸗ 
wähnte er die im vorigen Jahr von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften beſchloſſene, wenn auch kaum ſpürbare 5progentige 
Ermäßigung der Gebäudeſteuer, ſowie die Stellungnahme 
des Magiſtrats dahingehend, bei Aufnahme von Exmittier⸗ 
ten durch die Hausbeſitzer die Miete zu entrichten. Im 
übrigen aber entwarf der Bericht ein bezeichnendes Bild der 
trüben Lage des Hausbeſitzes, die einer gründlichen 
Beſſerung bedürfe. 

Vom Verſammlungsleiter wurde darauf verwieſen, daß 
ſich zu Verſammlungen des Vereins, in denen Steuer⸗ 
fragen zum Vortrag und zur Erörterung kommen, auch oft 
Nichtmitglieder einfänden. Nach dem V 
jeien die Verſammlungen doch nicht öffentlich. 
Bureau werde manchmal von Nichtmitgliedern um 
aufgefucht; es ſtehe ſelbſtverſtändlich nur Mitgliedern zur 
Verfügung. Wer die Vorteile des Vereins genießen wolle, 
förne auch ſehr wohl den geringen Vereinsbeitrag ent⸗ 
richten. Im Anſchluß hieran regte Herr Grams an, ent⸗ 
ſprechende Mitgliedskarten einzuführen. 

Der vom Kaſſierer Emil Romey erſtattete Kaſſen⸗ 
bericht legte dar, daß die finanziellen Verhältniſſe des 
Vereins auf ſolider Baſis beruhen und durchaus geordnet 
ind, Ein Antrag des Kaſſierers, den Vereinsbeitrag auf 


immige Annahme. Die Mitgliederzahl des Vereins 
er heit 5 Der Kaſſenbericht iſt von den Rech⸗ 
nungsprüfern Franz Welke und Arnold Stahl revi⸗ 
Ölert worden und befindet ſich nach dem Bericht des erſteren 
in denkbar beſter Ordnung, Seinem Antrag, dem Kaſſierer 
und geſamten Vorſtand Entlaſtung zu erteilen, wurde zu⸗ 
geſtimmt. Ebenſo fand auch der vom Kaſſierer gegebene 
Voranſchlag für das laufende Jahr Genehmigung. 
Vom Vorſitzenden wurde u. a. noch mitgeteilt, daß er 
ſich dahingehend bemüht habe, daß in dieſem Jahre die Ein⸗ 
kommenſteuerformulare den Hausbeſitzern zeitiger zugeſtellt 
werden möchten, und ferner darauf aufmerkſam gemacht, 
daß auf den, den jetzigen Mieternachweisliſten beigefügten 
kleinen Zetteln auf keinen Fall die Angabe der Mietshöhe 
durch die Mieter, wofür ja eine auszufüllende Stelle vor 
handen ift, fehlen dürfe (da ſonſt vom Finanzamt die Miete 
nach eigenem Ermeſſen ſeſtgeſetzt werde). Weiter empfahl 
der Vorſitzende, die kleine Ausgabe für die vom Finanzamt 
zu erteilende Quittung für erhaltene ausgefüllte Formulare 
nicht zu ſcheuen. Sodann erfolgte noch die Wahl des Mit- 
aer Glanert zum weiteren (dritten) Rechnungs 
rüfer. 


Erneute Brotpreisänderung. Wie der Stadtpräli- 
bent zur öffentlichen Kenntnis bringt, beträgt der Preis 
| für. ein Kilogramm Roggenbrot ſeit Donnerstag, dem 
14. Januar d. J., 34 Groſchen, was gegenüber dem zuletzt 

gültig geweſenen Brotpreiſe eine Erhöhung von einem 

meiteren Groſchen bedeutet. ag 

X Unreelle Brotlieferung. In den letzten Tagen iſt, 

i wie die Behörde mitteilt, feſtgeſtellt worden, daß die Grau⸗ 
denzer Brotfabrik Brot mit einem Mindergewicht von 
17 Dekagramm bei einem Kilogramm, d. i. 17 Prozent, 
hergeſtellt hat. Da geſetzlich nur höchſtens ein Minder⸗ 
gewicht von 4—6 Progent pro Kilogramm geſtattet iſt, hat 
die Polizei gegen die Firma Anzeige bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchafft erſtattet. ® 

In der Jahreshauptverſammlung der Töpferinnung 
gab der Obermeiſter einen Bericht über die Innungstätig⸗ 
keit im verfloſſenen Jahre. Der Haushaltsvoranſchlag für 
1987/38 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 394 Zloty be⸗ 
ſchloſſen. Das Mitglied Gakkowſki beſprach in längeren 
Ausführungen die Verhältniſſe und Sorgen des Töpfer⸗ 
gewerbes und forderte die noch fernſtehenden Berufs⸗ 
genoſſen auf, im eigenen Intereſſe der Innung beizutreten. 
In der Debatte wurde u. a. über die ſich mehr und mehr 
ausbreitende, das Gewerbe ſchädigende Schwarzarbeit ge⸗ 
klagt und hervorgehoben, daß von Seiten der Behörde da⸗ 
degen eingeſchritten werden ſollte. Der Verein ſelb⸗ 
ſtändiger Handwerker würde ſeinerſeits durch Bekanntgabe 
der Schwarzarbeiter die Sache der Meiſter unterſtützen. * 


* 


. . 


4 Zloty jährlich (palbjäbrlich 2 Ztoty) berabzuſetzen, fand 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 16. Januar 1937. 


Aufhebung des Polizeipoſtens in Kl. Tarpen. Mit 
dem 15. d. M. iſt der Poſten der Staatspolizei in Kl. Tar⸗ 
pen (M. Tarpno), der die Gemeinde Mockrau (Mokre) be⸗ 
dient, aufgehoben worden. Die Angelegenheiten, die bisher 
dieſem Polizeipoſten oblagen, werden nunmehr vom Poli⸗ 
zeipoſten in Roggenhauſen (Rogszno), der ſich im Gebäude 
der dortigen Eiſenbahnſtation befindet, erledigt. * 

* Einen Racheakt gegen die Bewohnerin des Dorfes 
Boguſchau (Boguſzewo), Kreis Graudenz, Marta Mali⸗ 
ſzewſka verübte ſ. Zt. der 33jährige Jan Franczak, 
ebenfalls dort wohnhaft. Die M. hatte in einem Prozeſſe 
gegen F. eine Ausſage gemacht, die für den Beklagten un⸗ 
vorteilhaft war. Dafür überfiel F. die Zeugin und miß⸗ 
handelte fie in. ungemein roher Weiſe. Das hieſige Be⸗ 
zirksgericht, vor dem ſich F. deswegen zu verantworten 
hatte, verurteilte ihn zu ſieben Monaten Gefängnis ohne 
Bewährungsfriſt. * 

* Wegen einer nicht von rechtem mütterlichen Gefühl 
zeugenden Handlung hatte ſich vor dem Bezirksgericht die 
25jährige Arbeiterin Franeiſzka Natkowſka, wohnhaft in 
Gollub, zu rechtfertigen. Die N., die Mutter eines unehe⸗ 
lichen Kindes war, wollte eines Tages das Kind zu ſeinem 
Vater, einem gewiſſen Doſtal in Rehden (Radzyn) bringen. 
Sie traf ihn aber nicht an, ſo daß ſie ihr Vorhaben, von ihm 
Hilfe zu erbitten, nicht ausführen konnte. In dieſer Bedräng⸗ 
nis legte ſie das Kind vor dem Hauſe nieder und kehrte 
ſelbſt nach ihrem Wohnort zurück. Des verlaſſenen Kindes 
nahm ſich die Polizei an, die N. aber wurde in den An⸗ 
klagezuſtand verſetzt. Das Gericht zog die wirtſchaftliche 
Notlage der Angeklagten als mildernd in Betracht und er⸗ 
kannte nur auf ſechs Monate Gefängnis unter Zuerken⸗ 
nung einer Bewährungsfriſt. * 


Thorn (Torum). 


Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vortag eine 
weitere Abnahme um 14 Zentimeter und betrug Donnerstag früh 
um 7 Uhr 1,75 Meter über Normal. Das Eistreiben hält unver⸗ 
ändert an. — Der Schleppdampfer „Spöldzielnia) machte ſich am 
Mittwoch auf den Weg nach Danzig und nahm einen mit Getreide 
beladenen Kahn mit. Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Sowinſki“ 
und „Kazimierz Wielki“ bzw. „Fauſt“ nahmen auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Danzig bzw. umgekehrt im Weichſelhafen 
kurzen Aufenthalt. Der Anlegeprahm der „Viſtula“ wurde in den 
Vormittagſtunden des Donnerstag in den Winterhafen ein⸗ 
gebracht. In den Nachmittagſtunden befanden ſich nur noch vier 
Kähne am Stadtufer, um ihre Ladung loszuwerden. ; 5 

v Sffentliche Ausſchreibung. Das Fliegerregiment in Thorn 
hat die Lieferung von 15500 Kubikmetern Lehm und 3000 Kubik⸗ 
metern Torf für ſich und den Flugplatz in Thorn im Offertenwege 
zu vergeben. Beide Lieferungen können zuſammen bzw. geſondert 
übernommen werden. Nähere Informationen und Offerten⸗ 
formulare bei dem oben genannten Regiment (Oddziak Portowy) 
in der Zeit vom 15. bis 26. Januar d. J. von 10 bis 12 Uhr täglich, 
Offerten mit der Aufſchrift, Oferta na doſtawe aliny (bezw. toriu)“ 
ſind bis ſpäteſtens 28. Januar 1937 einzureichen. Den Offerten iſt 
eine Quittung der Kaſa Skarbowa über eine hinterlegte Kaution 
in Höhe von 1 Prozent der Offertſumme beizufügen. * * 


v Neue Eiſenbahnverbindung von Thorn über Sie rpe nach 
Warſchau. Auf dem: euen Abſchnitt Sierpe—Thorn der War⸗ 


ſchau— Danziger Eiſenbahnlinie verkehren neuerdings ſtändig 


Waggons 2. und 3. Klaſſe. Dieſe Waggons gehören zu dem in 
Warſchau um 18,55 Uhr abgehenden, und in Thorn um 1,01 Uhr 
ankommenden Zuge. Der Gegenzug verläßt Thorn um 
3,00 Uhr und crifft in Warſchau um 9,35 Uhr ein. * * 

=+ Einen Selbſtmordverſuch, zu dem die in feiner Familie 
herrſchende Not die Veranlaſſung war, unternahm Mittwoch 
abend gegen 7 Uhr in der Weichſelkaſerne (Koſzary Nad⸗ 
wislanſkie) der 19 Jahre alte Dienſtmann Joſef Staſzkiewicz, 
wohnhaft in Zdunſka⸗Wola indem er ſich erhängen wollte. 
Zum Glück hielt die Schnur die Laſt des Körpers nicht aus 
und zerriß, ſo daß S. dann von ſeinem Vorhaben Abſtand 
nahm. 8 * 1. 

v Aus dem Gerichtsſaal. Ein 25 jähriges Dienſtmädchen 
von hier ging angeſichts der ſich bemerkbar machenden Mutter⸗ 
ſchaft zu einer zufälligen Bekannten und wurde von dieſer zu 
einer 44 jährigen Frau geſchickt, die ſchon Rat ſchaffen würde. 
Das verzweifelte Mädchen begab ſich mit einem Empfehlungs⸗ 
ſchreiben zu der genannten Frau, die es zum Trinken von 
heißem Kaffee mit Alkohol und zum Einnehmen von Chinin 
anhielt. Die Hilfsbereite nahm für ihre ſonſtige Hilfe⸗ 
leiſtungen 20 Zloty. Jedoch blieb die erhoffte Wirkung aus, 
und das Dienſtmädchen wurde Mutter. Dieſe große Ent- 
täuſchung und der Gedanke an das nutzlos ausgegebene Geld 
veranlaßten das Mädchen, der Polizei von allem Mitteilung 
zu machen. Da die Sache natürlich an die Staatsanwaltſchaft 
weitergegeben wurde, bildete obige Sache jetzt den Gegenſtand 
einer Gerichtsverhandlung, bei der alle 3 Frauen auf der 
Anklagebank Platz nehmen mußten. Während das angeklagte 
Dienſtmädchen die Schuld offen eingeſtand, ſtritten die beiden 
Mitangeklagten ihre Beteiligung ab, indem ſie erklärten, das 
Mädchen garnicht zu kennen. Nach durchgeführter Beweis⸗ 
aufnahme erfolgte die Verkündung des Urteils. Es lautete 
gegen das Dienſtmädchen auf 4 Monate Arreſt, gegen die 
zweite Angeklagte auf 8 Monate Gefängnis und 40 Zloty 
Gerichtskoſten, und gegen die dritte Angeklagte auf 6 Monate 
Gefängnis. Der erſten Angeklagten billigte das Gericht einen 
dreijährigen Strafaufſchub zu. * * 

v Diebſtahlschronik. Die in der Königſtraße (Sobieſkiego) 
59 wohnhafte Helena Gliſzezynſka zeigte bei der Polizei den 
Diebſtahl von verſchiedenen Porzellanwaren und Tiſchgeräten 
im Geſamtwert von zirka 70 Zloty an. — Gleichfalls durch 
Diebſtahl eingebüßt hat Anna Szpregowa, Gerſtenſtraße (ul. 
Jeczmienna) 29, eine kurze Pelzjacke und eine Puderdoſe im 
Geſamtwert von 108 Zloty. Der Täter iſt bereits in Nummer 
Sicher. Die Geſchädigte erhielt ihr Eigentum zurück. — Vom 
Hof des Grundſtücks Neuſtädtiſcher Markt (Rynek Nowo⸗ 
mieiſki) 33 verſchwand ein Fahrrad, das Kazimierz Wozniak 
dort unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen. Die Polizei fahndet 
nach dem Täter. * * 

+ Aus Stadt: und Landkreis Thorn meldet der letzte 
Polizeibericht acht kleinere Diebſtähle, von denen zwei 
inzwiſchen aufgeklärt ſind, ſodann acht Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften und einen Fall illegalen Schuß⸗ 
waffenbeſitzes. — Bernard Jankowſki aus Stewken (Stamfi) 
hieſigen Kreiſes meldete den Verluſt ſeiner vor zwei Jahren 
von der Poſt⸗ und Telegraphendirektion in Bromberg aus⸗ 
geſtellten Entlaſſungskarte Nr. 249 an. Außerdem zeigten 
Antoni Wojnowſki aus Culmſee (Chelmza) und Kurt Sukro 
von hier den Verluſt ihrer 1931 bezw. am 10. d. M. vom 
Bezirkstommando Thorn ausgeſtellten Militärbüchlein an. — 
Eins gefundene Brieftaſche mit einem Militärpaß und anderen 
Dotumenten konnte inzwiſchen dem in Simon (Siemon) 
hieſigen Kreiſes wohnhaſten Verlierer zurückerſtattet werden. 


Nr. 12. 


Konitz (Chojnice) 


tz Das Konitzer Bezirksgericht verurteilte im vergange⸗ 
nen Jahre Klemens Kottkowſki und Wladyſtaw Fran⸗ 
kiewicz, die Führer einer Verbrecherbande, die in Pom⸗ 
merellen, Poſen und in dem Freiſtaatgebiet eine Reihe von 
Diebſtählen, Raubüberfällen und Einbrüchen verübte, zum 
Tode durch Erhängen. Durch das Poſener Appellations⸗ 
gericht wurde jetzt das Urteil beſtätigt. + 

tz Die Landwirtſchaftsbank in Warſchau erwarb auf der 
Zwangsverſteigerung das 3000 Morgen große Gut des 
früheren Landwirtſchaftsminiſters Janta⸗Polczynſki in Gr. 
Komorſk. + 

tz In der Pfarrkirche zu Damerau wurden kürzlich 
die Opferkäſten erbrochen und beraubt. — Dem Beſitzer 
Schliep in Obkas wurden von unbekannten Dieben 
Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 800 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. + 

tz Das Fiſchereirecht 
Gluchenſees, zuſammen 
1. April neu verpachtet. 
in verſiegeltem Umſchlag an die 
Chotzenmühl zu richten. 

tz Die Staroſtei gibt bekannt, daß Kaufleute, Reſtau⸗ 
rateure, Kaffeehausbeſitzer uſw. ſämtliche Waren mit Prei⸗ 
ſen zu verſehen und in ihren Geſchäftsräumen an ſichtbarer 
Stelle Preistafeln anzubringen haben. Nichtbefolgung 
dieſer Verordnung wird mit 1000 Zloty Geldſtrafe oder 
einem Monat Arreſt beſtraft. + 

tz Treibjagd. Der Konitzer Jagdverein hielt eine 
Treibjagd in Lichnau ab, auf welcher 194 Haſen geſchoſſen 
wurden. Jagdkönig wurde mit 16 Hafen Herr Paul 
Goretzki aus Oſterwik. 88 

u 


Strafantrag geren den Bürgermei'ter von Putzig. 


Im Putziger Stadtparlament kam es auf der letzten 
Sitzung zu ſenſationellen Beſchlüſſen. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung machte für den Fehlbetrag von faſt 
29 000 Zloty den Bürgermeiſter Major Szkuta verant⸗ 
wortlich. Der Bürgermeiſter ſelbſt befindet ſich z. Zt. noch 
auf Urlaub. Aber der Vorſitzende der ſtädtiſchen Reviſions⸗ 
kommiſſion, Stadtverordneter Ing. Czoſnykowſki, gab 
die Erklärung ab, daß Bürgermeiſter Major Szkuta ſich in 
der letzten Sitzung auf die Vorwürfe des Kommiſſions⸗ 
berichts über einige unrechtmäßige Ausgaben nur mit un⸗ 
genügenden und teilweiſe falſchen Angaben zu rechtfertigen 
verſucht habe. Er ſtellte daher den Antrag, der Etatſchlie⸗ 
ßung nicht zuzuſtimmen. 

Stadtverordneter Rektor Banach gab darauf den An⸗ 
trag der Stadtverordneten bekannt, dem Bürgermeiſter das 
Mißtrauen auszuſprechen und außerdem einen Antrag 
auf Strafverfolgung des Bürgermeiſters bei 
der Staatsanwaltſchaft des Gdingener Bezirksgerichts ein⸗ 
zureichen. Dieſer Antrag wurde in namentlicher Abſtim⸗ 
mung von den Stadtverordneten einſtimmig genehmigt. 


des großen und des kleinen 
52,35 Hektar groß, wird zum 
Offerten ſind bis zum 16. Februar 
ſtaatliche OBesfürREeE 


iſt haftbar für die Schäden. 


Neuſtadt, 15. Januar. Die deutſchfeindlichen Ausſchreitun⸗ 
gen im April 1985, bei denen es bekanntlich zu ſchweren Schäden 
für die deutſchen Einwohner und Hausbeſitzer von Neuſtadt 
kam, wurden jetzt erneut durch eine Verhandlung vor dem 
Ar pellationsgericht in Poſen in Erinnerung gerufen. Das 
Ferner Appellationsgericht hat jetzt wiederum in dem Prozeß 
mehrerer deutſcher Bürger gegen die Stadt das Urteil gefällt, 
einach die Stadtverwaltung für den angerichteten Schaden 
aulzukommen habe. Die Kläger waren Schiemann, O51 


Die Stadtverwaltung von Neuſtadt 
und Ellwart. 


Thorn. 


Hebamme ae 
a jo Kr 
dw.Jaköhalb. Tel. 2201. 


Jute Tension 


für Schüler. Benfion 


Heute entſchlief ſanſt im 97. Jahre 
ihres geſegneten Lebens meine ge» 
liebte Großmutter, Frau 


Htilie Domle 


verw. Jahnke (Kokocko), verw. Wolny 


geb. Wunſch,. Bartel, Siowactiego 79 
Walther Poſt. Danzig. 0 
Im Namen der Familie Domke: Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 7. Jan. 1437 
(2. nach Epiphonias). 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Gurske. m. 3 
Gottesdienſt, Sup. Herr⸗ 
mann. 
Culmſee. Vorm. / 
Kindergottesdienſt, vorm. 
10 Uhr Gotresdienft. 


Graudenz. 
e Obſtbaumſchnitt 


Sonntag, d. 17. Jan. 1987 
5 nach Epiphanias). 
* bedeutet anſchließende führt gut und billig aus 1233 
Abendmahlsfeier. 7 
Stodtmiliion Granden G. Borchert, Michate b. Grudziadz. 
Ogrodowa 9—11 1 evgl., ält. Gehilfe wird von lofort eingeſtellt. 


Prima Obe uch. 
Kohlen 888 
kohlen⸗Britetis offer. 
bill. Carl & i 


Roland Domte. Berlin-Dahlem. 
Thorn, den 13. Januar 1937. 


Beisetzung am Sonnabend, dem 
16. d. M., nachmittags 2 Uhr von 
der Halle des Neuſtädt. evangelischen 
Friedhofs aus. 1290 


Graudenz: Vorm. 9 Uhr 
Morgenand cht, abends t 
Uhr Evangeli ation. um 
Uhr abends Jugendbund. 
Donnerstag nachm. 4 Uhr 
Kinderſtunde, abends / 
Ahr Bibelſtunde, anſchl. 
unde. 


2 Uhr 


Emil Rome) 


Paplerhandlung 
Torunska Nr. 16 
relet.Nr.1438 | 

— 1 


Blautreuz 
Treul: N 
Evangeliſation, um 3 Uhr 
Geſchäftsſ undo. 

ee Vorm. 10. 


u 


4 


v Culmſee (Chelmza), Im hieſigen Standesamt gelangten 
im Dezember vorigen Jahres die ehelichen Geburten von 
8 Knaben und 9 Mädchen ſowie die unehelichen Geburten von 
je einem Knaben und Mädchen zur Anmeldung. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 16 (7 männliche und 9 weibliche 
Perſonen), darunter 8 Erwachſene im Alter von über 
60 Jahren und 5 Kinder im erſten Lebensjahre. Im gleichen 
Zeitraum wurden 12 Eheſchließungen vollzogen. — Im Jahre 
1936 wurden 324 Geburten und 171 Todesfälle regiftriert. Die 
Zahl der Eheſchließungen betrug 64. ; 

Br Gdingen (Gdynia), 14. Januar. Die „Zegluga Polſka“ 


hat dem Winterhilfskomitee einen Betrag von 3800 Zloty, die 


ee he Schiffahrtsgeſellſchaft“ 18700 Zloty über- 
wieſen. 

Die Siedlungsbau⸗Genoſſenſchaft beabſichtigt im Frühjahr 
d. J. drei große Arbeiter⸗Wohnhäuſer in Grabau an der ul. 
Morſta in der Nähe der Seeſchule zu erbauen. Die drei Häuſer 
ind auf 1 Millionen Baukoſten veranſchlagt und ſollen 300 
Familienwohnungen enthalten. 

1 Im Dezember iſt in Gdingen mit dem Bau von 12 neuen 
Häuſern begonnen worden. 15 Neubauten wurden beendet. 
Trotz des milden Winters hat im Verhältnis zu den Vorjahren 
die Bauluſt ſtark nachgelaſſen. 

V Kamin (Kamien), 14. Januar. Glück im Unglück 
hatte ein auswärtiger Beſitzer, der in der Nacht zum Mon⸗ 
tag von Kenſau nach Neukirch fahren wollte. Bei der 
Dunkelheit geriet der Beſitzer zwiſchen Kenſau und Abrau 


Rundfunk⸗Programm. 
Sonntag, den 17. Januar. 

Deutſchlandſender. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier des 
Reichsarbeitsdienſtes. 10.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
11.00: Heinz Hartmann ſpricht eigene Gedichte. 11.30: Klavier» 
werke von Franz Schubert. 12.00: Zum Tag der deutſchen Polizei. 
13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Neue Tanz⸗ 
melodien auf Schallplatten. 15.15: Da lachen ja die Hühner! 
Luſtige Geſchichte um Tiere und Tierzüchter. 16.00: Schallplatten. 
17.35: Grüß dich Gott, mein Erzgebirg'. Hörfolge. 18.00: Schöne 
Melodien. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Derfflinger. 


Singſpiel. 22.20: Deutſchland⸗Echbo: Der Tag der deutſchen 
Polizei. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg⸗ Danzig. 

06.00: Frühkonzert 09.00: Katholiſche Morgenfeier. 10.00: 
Morgenfeier der HJ. 10.40: Mutter mit den Kleinen. 11.00: Der 
Tag bricht an. Eine Folge von Muſik und Dichtung. 12.00 Königs⸗ 
berg: Mittag⸗Konzert. 12.00 Danzig: Sinfoniſche Muſik. 14.00: 
Schachfunk. 14.30: Wunſch⸗Konzert. 15.00: Die Bremer Stadt⸗ 
»muſikanten. Märchenſpiel. 15.45: Schimkat iſt der Anſicht. 16.00: 
Fröhliches, Heilsberg. 16.30: Die Bläſer⸗Vereinigung der Ber⸗ 
liner Philharmoniker ſpielt. 17.00: Schloß Heilsberg. 18.00: In 
unſerm Lied klingt unſer Leben. 19.00 Königsberg: Hausmuſik 
in Heilsberg. 19.00: Danzig: Lieder. 19.30: Die Königsberger 
Stunde der Muſik. 19.45: Oſtpreußen⸗Sportecho 20.00 Königs⸗ 


berg: Fröhliches Heilsberg. 20.00 Danzig: Richard Wagner und 


Giuſeppe Verdi. Zwei Meiſter nationaler Muſik von Schall⸗ 
platten. 21.00 Königsberg: Wie es Euch gefällt! 22.20: Funk⸗ 
bericht von den deutſchen Kunſtlauf- und Eisſchieß⸗Meiſterſchaften. 
22.45: Tanz in der Nacht. 


Breslau⸗ Gleiwitz. 
05.00: Volksmuſik. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Volksmuſik. 
09.15: Schallplatten. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.55: Kleines 


Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für die Frau. 14.30: 
Ruf der Jugend. 14.50: Die bunte Sonntagſtunde. 15.30: Kinder⸗ 
funk. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.30: d des 
Sonntags. 19.00: Unbekannte Lieder von Hugo Wolf. 20.00: 
Wie es Euch gefällt! Das tönende Skizzenbuch. 22.20: Funk⸗ 
bericht von den deutſchen Kunſtlauf- und Eisſchieß⸗Meiſterſchaften. 
22.45: Tag der Polizei. 22.50: Wir bitten zum Tanz! 

Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 
auf Schallplatten. 
Sonntag. 11.15: Allerlei Inſtrumente auf Schallplatten. 
Mittag = Konzert. 14.25: Kinderſtunde. 14.55: Muſikaliſches 
Iwiſchenſpiel. 15.10: Das Leipziger Gambenquartett ſpielt. 
16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.15: Ergötzliche Pre⸗ 
digten aus alter Zeit 19.00: Violinmuſik. 19.35: Anton Kippen⸗ 
berg lieſt „Geſchichten aus einer alten Hanſeſtadt“. 20.00: Um 
Liebe und um Geld. Ein heiteres Spiel aus der Welt der 
komiſchen Oper. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchan. 
08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 
Buntes Konzert. 14.45: Polniſche Volkstänze. 16.00: Weihnachts⸗ 
lieder. 17.00: Unterhaltungskonzert. 19.20: Schallplatten. 21.00: 
Heitere Sendung. 21.30: Klavierſonaten von Beethoven. 22.00: 
Tanzmuſik. 23.00: Tanzplatten. 


Montag, den 18. Januar. . 


Deutſchlandſender. 
06.00: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.15: 
Schallplatten. 15.40: Käte Riegel ſingt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
Konzert. 17.00: Der Landler. Eine Tiergeſchichte. 18.00: Junge 
Dichtung. Wolfram Brockmeier lieſt. 18.20: Schallplatten. 19.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! Eine Nacht in Venedig. 19.45: 
Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Neue deutſche Blas⸗ 
muſik. 21.00: Muſik am preußiſchen Hof. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! 
Königsberg » Danzig. . 

06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Nachrichten für den 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Schallplatten. 
15.00 Danzig: Opern⸗Arien. 15.25: Veritabler Danziger echter 
doppelter Lachs. Eine kurfürſtliche cordiale Goldwaſſerſendung 
mit Krambambuliſtrophen. 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Hymnen der Arbeit. Märſche und Lieder des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes. 19.10: Ruf der Jugend. 20.10: Kurzweil. 21.00: 
Orcheſter⸗Konzert. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 
08.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.10: Kammermuſik. 17.00: Sie 
ſpenden — wir ſenden! Großes Wunſch⸗Konzert zugunſten des 
Winterhilfswerks. 19.00: Der männermordende Skat. Hörſpiel. 
19.45: Der oberſchleſiſche Zeitfunk berichtet. 20.10: Der Blaue 
Montag. 22.15: Kurzbericht vom Box⸗Städtekampf Danzig —Bres⸗ 
lau. 22.30: Wunſch⸗ Konzert. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.80: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Liebe alte Operettenmelodien auf 
Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: allplatten. 17.30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Muſik zum Feierabend. 19.00: 
Singt und lacht mit uns! 19.50: Umſchan am Abend. 20.15: 
Querſchnitt durch den Reichsparteitag der Ehre 1986, 1. Teil. 
22.30: Nachtmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 
Orcheſtermuſik. 


08.00: Orgelmuſik. 08.30: Muſik am Morgen 
10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Lachender 


08.15: Für die Fran. 


06.50: Schallplatten. 07.30: allplatten. 12.00: 
15.15: Schallplatten. 16.30: Ukrainiſche Lieder. 
17.15: Lieder von Beethoven. 17.25: Schallplatten. 19.80: Unter⸗ 
haltungskonzert und Geſang. 21.30: Schallplatten. 22.00: 
Orcheſter⸗ und Klavierkonzert. 28.00: Tanzplatten. 


Dienstag, den 19. Jannar. 
Deutſchlandſender. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frithkonzert. 10,00: Schulfunk. 10.30: 


licher Kindergarten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
Fang 12.00: Wittog-Ronzeti. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 


12.00: 


mit Pferd und Wagen in einen Sumpf. Der erſchrockene 
Beſitzer ſuchte ſofort Hilfe, der Beſitzer Wruk half ihm unter 
großer Mühe und Anſtrengung aus der gefährlichen Lage. 

Kürzlich erbrachen Diebe in der Pfarrkirche zu 
Damerau die Opferkäſten und eigneten ſich den Inhalt der⸗ 
ſelben an. : 

h Lautenburg (Lidsbark), 14. Januar. In der 
nahen Dorfgemeinde ompierfk (Wapierſk) wurde ein 
gräßlicher Mord verübt. Am Dienstag, 5 Uhr morgens, 
fand man in der Wohnung des Landwirts Johann Kleiſt 
feine Ehefrau Joſefa in einer Blutlache tot im Bett 
liegend vor. Der Fran war die Gurgel durchſchnitten wor⸗ 
den. Als man den Landwirt Kleiſt ins Kreuzverhör nahm, 
geſtand er ſchließlich, feine Ehefrau ermordet zu haben. 
Die Polizei verhaftete ſofort den Gattenmörder und lieferte 
ihn ins hieſige Gefängnis ein. Die Ermordete iſt 33 
Jahre alt. ; 

p Neuſtadt (Weiherowo), 14. Jan. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 24. Dezember bis 
12. Januar 1937 23 Geburten, und zwar 12 männlichen und 
11 weiblichen Geſchlechts, und 13 Todesfälle gemeldet. 

Selbſtmord durch Erſchießen beging die 30jährige Ex⸗ 
pedientin Joſefa Operac in Gdingen, slaſkaſtraße 70. Sie 
wurde geſtern früh in ihrer Wohnung tot vorgefunden. 
Die Urſache zu dieſer unſeligen Tat iſt unbekannt. 

g Stargard (Starogard), 14. Januar. Vor der verſtärkten 
Strafkammer des Bezirksgerichts ſtand der Landwirtsſohn 


Drei! 15.48: Schallplatten: Aureliano Perttle fingt. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.50: Das deutſche Lied. 18.20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſch⸗ 
land⸗Echv. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Querſchnitt durch den Reichs⸗ 
parteitag der Ehre 1936, 1. Teil. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 
08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.25: Kleine Muſik auf Schall⸗ 
platten. 15.35 Königsberg: Kinderfunk. 15.35 Danzig: die wunder⸗ 
ſame Reiſe der Anna⸗Kathrin. 16.05: Klingende Farben. 18.00: 


08.00: Morgenandacht. 


Konzert. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.15: Querſchnitt durch 
den Reichsparteitag der Ehre 1936, 1, Teil. 22.40: Tanz⸗ und 
Volksmuſik. 

Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Kinderfunk. 16.30: Für die Mutter. 16.50: Schallplatten. 17.10: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Konzert. 18.50: Zur Erzeugungs⸗ 
ſchlacht. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Deutſche Dome 
und ihre Glocken. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.15: Quer⸗ 
ſchnitt durch den Parteitag der Ehre 1936, 1. Teil. 22.90: Tanz⸗ 
muſik. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.90: Muſik am 
Morgen. 09.30: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute 


vor Jie 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Kurzweil am 
Nachmittag auf Schallplatten. 17.10: Violinmuſik. 18.00: Konzert. 
20.10: Großes Unterhaltungskonzert zugunſten des Winterhilfs⸗ 
werks. 22.30: Joſef⸗Reiter⸗Stunde. 23.00: Tanz⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 
Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.30: Schallplatten. 
Sonate für Violine und Klavier A⸗dur non Beethoven. 
Leichte Muſik. 20.00: Kammerkonzert. 21.50: Tanzplatten. 
Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 20. Januar. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die 
Streichholzbrücke. Eine Heiratsgeſchichte. 17.50: Klaviermuſik. 
18.20: Diſziplin. Joſeph Buchhorn lieſt eine Novelle um den 
großen König. 18.40: Sportfunk. 19.00: Lortzing⸗Konzert. 19.45: 
Deutſchland⸗ Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Hitler⸗Jugend muſt⸗ 
ziert. 21.00: Mozart⸗ Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
28.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſches Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.05: 
Mütter und ihre Kinder. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor ... Jahren. 14.30: Unterhaltendes zum Singen und Spielen. 
15.20 Königsberg: Unſere Jungmädel. 15.20 Danzig: Danziger 
Mädel ſingen und ſpielen. 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Bunter Nachmitttag. 19.10: Jugend muſiziert. 19.45: Der Zeit- 
funk berichtet. 20.10: Tanz⸗Abend. 21.00 Danzig: Konzert der 
Kapelle der Schutzpolizei. 22.40: Schallplatten. 


12.00: 
17.30: 
19.20: 
22.45: 


Breslau ⸗Cleiwitz. 1 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 


14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Kinderfunk. 16.30: Lieder der Hitler⸗Jugend. 17.00: 
Kompoſitionen von Egon Kornrauth. 18.00: Bunter Nachmittag. 
19.00: Muſikaliſches Kaleidoſkop. 20.10: Ein bißchen Stimmung! 
Ein bißchen Muſik. 21.30: Ruf der Erde. Hörſpiel. 22.30: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 16.00: Kurzweil am Nach⸗ 
mittag. 17.10: Für die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.00: Tanzmuſik auf Schallplatten. 19.25: Klapſermuſik von 
Weber. 20.15: Querſchnitt durch den Reichsparteitag der Ehre 1936, 
2. Teil. 22.40: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Warſchau. 
06.30: Choral. 


12.00: Mittag⸗Konzert. 


06.50: Schallplatten. 07.80: Leichte Mufif. 12.00: 
Militärkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.25: Orcheſtermuſik. 17.15: 
Cellomuſik und Geſang. 19.20: Schallplatten. 21.00: Aus dem 
Leben Chopins. Hörfolge mit Klaviermuſik. 21.40: Kammermuſik. 
22.20: Tanzmuſik. 23.00: Tanzplatten. 


Donnerstag, den 21. Januar. 


Deutſchlandſender. . 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kinder⸗Gym⸗ 
naſtik. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.35: Klaviermuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Stiefel, Liſt und Liebe. Bericht über einen verunglückten Lieb⸗ 
haber. 17.50: Zeitgenöſſiſche Kammermuſtk. 16.15: Wenn zwei 
dasſelbe tun ... Eine kleine Schallplatten⸗Plauderei. 18.45: Was 
intereſſiert uns heute im Sport? 19.00: Guten Abend, lieber 
örer! Eine kleine Winterreiſe mit Schallplatten. 19.45: 
eutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Querſchnitt durch den 
Reichsparteitag der Ehre 1986, 2. Teil. 22.20: Eine kleine Nacht⸗ 
muſtk. 23.00: Schallplatten. 

Königsberg » Danzig. N 
06.00: Schulfunk. 06.30: Frühtonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder 1 ey 10.00: Schulfunk. 11.40: Nach⸗ 
richten für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor . .. Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Aller- 
lei — von Zwei bis Drei! 15.00 Danzig: Was wir gern hören. 
15.00 Königsberg: Spiele für Kinder. 15.45 Königsberg: Schall⸗ 
platten. 15.45 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Blasmuſik. 
19.10: Lieder und Kammermuſik. 20.15: Querſchnitt durch den 
e der Ehre 1936, 2. Teil. 22.40: Unterhaltungs- 


Piotr Plewa aus Kaliſka, der im Juli v. J. das Wohnhaus 

ſeines Vaters angezündet hat, um die verhältnismäßig hohe 
Verſicherungsſumme zu erhalten. Während der Verhandlung 
konnte dem Angeklagten einwandfrei ſeine Schuld nachgewieſen 
werden. Das Gericht erkannte für ihn auf zwei Jahre Ge⸗ 
fängnis und fünf Jahre Ehrverluſt unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. 

— Tuchel (Tuchola), 14. Januar. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1. bis 31. Dezember v. J. 
gemeldet: 15 Geburten (2 Knaben, 13 Mädchen), 4 Eheſchließun⸗ 
gen und 9 Todesfälle (2 männliche und 7 weibliche), darunter 
2 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im 
erſten Lebensjahre. 

Vandsburg (Wiechorf), 14. Januar. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden gezahlt für Butter 0,80—0,90, für 
die Mandel Eier 1,20—1,30. Auf dem Schweinemarkt koſtete 
das Paar Abſatzferkel 15—23 Ztoty. 

* Zempelburg (Sepölno), 14. Januar. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt ſind vom Staatlichen 
Hengſtgeſtüt in Stargard im Kreiſe Zempelburg folgende 
Hengſtſtationen eingerichtet worden und zwar: In Vands⸗ 
burg bei Kaufmann K. Bracka drei Hengſte; in Soſno bei 
Rittergutsbeſitzer von Ketelhodt vier Hengſte; auf Gut 
Skarpa und Gut Komierowo je ein Hengſt und bei Iſbaner 
in Plötzig zwei Hengſte. Die Hengſte werden zum Decken 
der Stuten von Mitte Januar d. J. bis Ende Mai d. J. 
auf den genannten Stationen zuſtändig ſein. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.90: Frühkonzert. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00 
Für die Brau. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Himmelblau 
und Roſenrot. Fröhlich gefungen — munter getanzt und viel 
muſiziert. 20.15: Querſchnitt durch den Reichsparteitag der 
Ehre 1936, 2. Teil. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor . Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
platten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Kurzweil am Nachmittag 
auf Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Fröh⸗ 
licher Feierabend. 19.00: Himmelblau und Roſenrot. 21.00: Die 


08.30: Ohne Sorgen 


Vitamine. Hörbild. 22.30: Unterhaltungskonzert. 

Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
Schulkonzert. 12.00: Schallplatten. 15.15: Unterhaltungskonzert. 


16.95: Chorgeſang. 17.15: Streichquartett C⸗dur von Mozart. 
19.45: Unterhaltungskonzert. 21.00: Soltys⸗Konzert. 21.45: Tanz⸗ 
muſik. 28.00: Orcheſtermuſik. 


Freitag, den 22. Januar. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 09.40: Aus den Spitz ⸗ 
bubengeſchichten von Paul Ernſt. 10.00: Schulfunk. 10.50: Spiels 
turnen im Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Das Mäuschen Li. Tiergeſchichte. 18.00: Neue Spiel⸗ 
muſiken von Walter Rein. 18.30: Violinmuſik. 19.00: Guten 
Abend, lieber Hörer! Die Leute. Ein Kratz⸗ und Beißpiel. 

19.45: Deutſchland⸗Echo. 19.55: Sammeln! Kamerad des Welt⸗ 
krieg, Kamerad im Kampf der Bewegung — wir rufen dich! 


20.00: Kernſpruch. 20.10: Schallplatten⸗Brettl. 21.00: Heitere 
Abendmuſik. 22.30: Nachtmuſik. 
Königsberg - Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: t. 
08.40: Froher Klang zur Siebeitspaufe 10.00: Bu rennt 0: 
Englischer Schulfunk. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 12.00 Die 
Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Soliſten ſizieren. 
15.15: Rätſelfunk für Kinder. 16.00: Kaffeeklatſch. 17.15: Berg⸗ 
manns Dichtungen und Lieder. 18.00 Königsberg: Konzert au 
Dresden. 18.00 Danzig: Blasmuſik. 20.10: Der Corregidor. Oper 
von Hugo Wolf. 22.35: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 
bis Drei! 16.20: Kammermuſik. 17.00: Kleines Konzert. 
Konzert aus Dresden. 20.10: Konzert. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig · 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Froher Klang 
zur Arbeits pauſe. 09.30: Spielſtunde für die Kleines und ihre 
Mütter. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor . Jahren. 11.45 
ür den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 13.15: 
Mittag» Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 
16.00: Schallplatten. 16.40: Lieder aus allen Gauen. 18.00: 
Konzert aus Dresden. 19.48: Ruf der Jugend. 20.10: Großes 
Unterhaltungskonzert. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. . 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: g 
Militärkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Schallplatten. 17.15: 


06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
14.00: Allerlei — von Zwei 
18.00: 


Streichmuſik. 19.20: Geſang. 19.45: Schallplatten. 20.15: Phil 
harmoniſches Konzert. 22.45: Tanzmuſik. K 


Sonnabend, den 23. Januar. ’ 
Deutſchlandſender. x 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turm» 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.00: Ruf der Jugend. 15.15: Reklamebureau „National“, Kurz⸗ 
hörſpiel. 16.00; Schallplatten. 18.00: Volkslieder — Volkstänze. 
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Bunte Reihe. 19.45: Inter⸗ 
nationale Winterſportwoche in Garmiſch- Partenkirchen 1937. 
20.00: Kernpruch. 20.10: Olle Kamellen — beliebte Kapellen. 
Otto Kermbach und Carl Woitſchach ſpielen. 23.00: Unter, 
haltungskonzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 


a 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. f 
08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. 14.15: Die ſchwachen 
Hände. Erzählung. 14.25: Tücki und Peter im Kino. Peter Arco 

und Schallplatten 15.35: Dichtungen der Auslanddeutſchen 
16.00: Froher Funk für alt und ung. 18.15: Sportvorſchau. 
18.25: Beethoven: Sonate D⸗dur, Werk 12. 19.10: Orgelveſper⸗ 
muſik von Max Reger. 21.10: Sehr verehrtes, unbekanntes 
n Ein Liebesbrief mit Schallplatten. 22.35: Wer 
tanzt mit? 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


15.20: Kleine 7 


Leipzig. 5 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik am 
Morgen. 09.30: Für die Frau. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute 
vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. f 
14.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 14.30: Kinderſtunde. 15.00: 
Marktſingen in Erfurt der Erfurter Chöre. 16.00: Froher Funk 
‚fir alt und jung. 18.10: VBogtländiſche Heimatſtunde 19.00: Die 
weiße Welt. Hörfolge. 20.10: Loſe munt're Lieder fingen wir 
voller Luſt. Ein fröhlicher Bummel durch die Zeit als der Vater 
die Mutter nahm. 22.50: Wer tanzt mit? 


Warſchan. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 16.15: Bizet⸗ 
Konzert. 17.00: Kammermuſik. 19.00: Geſang. 19.30: Lieder- 
iss Fa 21.00: Italieniſche Unterhaltungsmuſik. 22.30: Tanz» 
mu 


Polens innenpolitiſche Lage. 


Voranſchlag des Innenminiſteriums im Sejmausſchuß. 


In der Mittwoch⸗Sitzung des Haushaltsaus ſchuſſes des 
Seim wurde in Auweſenheit des Miniſterpräſidenten und 
Innenminiſters, General Skladkowſki, der Vorau⸗ 
ſchlag für das Miniſterium des Innern behandelt. Den 
Bericht über den Voranſchlag erſtattete Abg. Zdziſtaw 
Stronſki. Danach betragen die Einnahmen des Innen: 
miniſteriums 14 397 650 Zloty, die Ausgaben find mit 
195 700 000 Zioty veranſchlagt. Im Vergleich zum Vor⸗ 


jahre hat dieſer Haushalt eine Erhöhung um 4050 000 Zloty’ 


erfahren. Aus dem Bericht des Referenten entnehmen wir 
folgende Angaben, die allgemeines Intereſſe verdienen: 

Aus der Tätigkeit des Grenzſchutzkorps (K Op): 
Wegen ungeſetzlicher Grenzüberſchreitung wurden 1646 
Perſonen angehalten, 95 Spionageaffären aufgedeckt und 
liquidiert, Schmuggelware beſchlagnahmt in 1215 Fällen, 
22 Geheimbrennereien aufgehoben uſw. 

Die Statiſtik zeigt ein ſtetes 


Anſteigen der Kriminalität 


In den erſten drei Quartalen des vorigen Jahres wurden 
1404 Morde verübt (im Jahre 1985 — 1296). Die Zahl der 
ſchweren Körperverletzungen ſtieg von 12 743 im Vorjahre 
auf 15348 im Jahre 1936. Zahlreiche Auflehnungen gegen 
die Polizeigewalt, die aggreſſiven und Maſſencharakter 
hatten, deuten darauf hin, daß man es mit Auswirkungen 
einer politiſchen Aktion bw. einer beſonders organi⸗ 
fierten zu tun hatte. Bei Vorfällen dieſer Art fielen bis 
1. Oktober 1986 zwei Polizeibeamten, während die Polizei 
83 Perſonen tötete. Bei Aktionen wegen illegalen Waffen⸗ 
beſitzes wurden über 21 000 Stück Waffen beſchlagnahmt. 


Die Aenderung der kommuniſtiſchen Taktst. 
Die Anderung der kommuniſtiſchen Taktik 


(nach dem 7. Komintern⸗Kongreß) beſteht in Anzeichen der 


Legalität, maſſenhafter Durchdringung ſämtlicher Arten 
von Organiſationen und Vertretung auch nicht kommu⸗ 
niſtiſcher Loſungen zwecks Errichtung einer ſog. anti⸗ 
faſziſtiſchen Front. Es war der Kommuniſtiſchen Partei 
Polens gelungen, den Polniſchen Freimaurerbund, ſowie 
die Liga zur Verteidigung der Menſchen⸗ und Bürgerrechte 
für ihre Ziele einzuſpannen. Die Zahl der kommuniſti⸗ 
ſchen Preſſeorgane iſt infolge der behördlichen Maßnahmen 
auf ſieben geſunken. Zuzug erhielt die kommuniſtiſche 
Aktion nach der Freilaſſung hunderter von führenden 
Funktionären (Amneſtieß. Ein Mittel zur unſchädlich⸗ 
machung der kommuniſtiſchen Funktionäre war deren 
Unterbringung im Konzentrationslager, wo ſich 
am 1. Januar d. J. 264 Kommuniſten befanden. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der feſtgenommenen Kommuniſten betrug 
am 30. September vorigen Jahres 10 794 Perſonen, von 
denen 52 v. H. den Gerichtsbebörden übergeben wurden. 
Die größte Zahl der Feſtgenommenen hat Warſchau auf⸗ 
zuweiſen. Mitte 1936 wurde die Bekämpfung des Kommu⸗ 
nismus auf ſozialem Gebiet aufgenommen, woran in ſtei⸗ 
gendem Maße das „Inſtitut zur Erforſchung des Kommu⸗ 
nismus Anteil hat. 


Das Konzentrationslager Bereza Kartufka 
iſt in notwendigen Fällen als außerordentliches Mittel 
herangezogen worden, wo es ſich darum handelte, ſtaats⸗ 
gefährlichem Wirken entgegenzutreten. Die Zahl der In⸗ 
ſaſſen beziffert ſich ſeit Errichtung des Lagers auf 725 
Perſonen, und zwar: 410 Kommuniſten, 227 Mitglieder 
der Ukrainiſchen Nationalen Organiſation, 64 Mitgliedern 
der Nationalen Partei und des Nationalradikalen Lagers, 
5 Mitglieder der Volkspartei, 15 Verbrecher und 
3 Wucherer. 
— Stand der preſſe betrifft, ſo waren am 

30. 10. 1936 insgeſamt 2026 periodiſche Schriften regiſtriert. 
Darunter 342 Tageszeitungen, 609 Wochenſchriften, 314 

zweiwochenſchriften, 991 Monatsſchriften und 320 andere. 

e Zahl der Beſchlagnahmungen hat ſich gegen 
das Vorjahr von 1626 auf 1809 erhöht. 


Verſtändigung mit den . 3 
Der Referent ergänzte ſeine Ausführungen ſodann 
beſonderen f ee! zum polniſch⸗ukraini⸗ 
ſchen Verhältnis. Die eingetretene Beſſerung ſet dem 
Miniſterium des Innern gutzuſchreiben. Die gegenwärtige 
Regierung habe dieſe Aufgabe vom Kabinett Slawer 
übernommen. Die Entwicklung müſſe begreiflicherweiſe 
allmählich und ſyſtematiſch erfolgen, was tiefe CJJ%J%%%%%S%%%(Vé, . ² 
Einfühlung erfordere. Sie habe bereits ſehr beträchtliche 
Jortſchritte gemacht, was durch die Erklärungen der füh⸗ 
renden ukrainiſchen Politiker während der vorigen Seim⸗ 

tagung bewieſen worden ſei. 


Zuſchauer bei Polizeivorführungen. 

Anſchließend teilte der Ausſchußvorſitzende mit, daß 
der Miniſterpräſident die Mitglieder zu einer Vorführung 
nach Golendzinow eingeladen habe, wo der geichlofiene 
Einſatz von Polizeimannſchaften gezeigt werden ſollte. 
Der Miniſterpräſident gab hierzu eine längere Erklärung 
ab. Er betonte, ihm liege daran, Verſtändnis für die be⸗ 
ſonderen Funktionen der Polizeiorgane zu wecken, beſon⸗ 
ders im Hinblick auf die verſchiedentlich ſtattgefundenen 
blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Bevölkerung und Polizei⸗ 
mannſchaften. 

In den Mittagſtunden begaben ſich die Ausſchußmit⸗ 
glieder mit dem Miniſterpräſidenten und dem Befehlshaber 
der Staatspolizei, General Kordlan⸗Zamorſki, in 
Autobuſſen nach dem genannten Ort (dort iſt die Reſerve 
des Hauptkommandos der Staatspolizei ſtationiert). Eine 
Kompanie ſtellte dabei die Polizei dar, die andere eine zu 
zerſtreuende demonſtrierende Menge. Bei den Übungen 
wurden auch Tränengasbomben angewandt. Zum Schluß 
fand ein Vorbeimarſch am Miniſterpräſidenten und den 
Ausſchußmitgliedern ſtatt. 

Nach der Rückkehr wurden die Beratungen mit der 


Ausſprache 

ſortgeſetzt. Abg. Walewſki polemifierte hierbei lebhaft mit 
ſeinen Vorrednern und nahm die Staatsorgane gegen ver⸗ 
ſchiedene Vorwürfe in Schutz. U. a. verteidigte er auch 
die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des Kon⸗ 
zentrationslagers, und erklärte, daß man dort 
ſämtliche Elemente zu iſolieren habe, die Gewaltmethoden 
anwenden und die Ruhe ſtören. Somit beſtehe das gleiche 
Maß für die Kommuniſten wie auch für alle andern, denen 
der legale Weg offen ftehe, die aber zu Gewalttätigkeiten 
reifen. 


* 


1 


Ein Scharfmacher gegen die deutſche Volksgruppe. 

Sodann ſprach Abg. Kopec, der eingangs die gebiets⸗ 
mäßige Aufteilung des Staates beſpricht und betont, daß 
beſonders im Hinblick auf die Verteidigungsfähigkeit des 
Landes eine neue adminiſtrative Aufteilung 
des Staates vorzunehmen ſei. Redner bedauert, daß 
dieſe Frage auf dem toten Punkt angelangt ſei. Da ein 
derartiger Plan nicht beſtehe, ſeien Gedanken aufgetaucht 
wie die Verlegung der Eiſenbahndirektion von Kattowitz 
nach Krakau. 

Im weiteren Verlauf kommt Abg. Kopec des näheren 
auf die deutſche Volksgruppe und die Judenfrage 
zu ſprechen. Was die erſte Frage betrifft, ſo weiſt er, nach 
der Darſtellung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, 
darauf hin, daß die „ſtändige Diverſionsarbeit fremder Fak⸗ 
toren, die die Normierung des Zuſammenlebens der 
Deutſchen mit den Polen erſchweren, mit der allergrößten 
Eutrüſtung verfolgt werde.“ [?) Der Abgeordnete iſt er⸗ 
ſtaunt, daß die Behörden in den Weſtgebieten fremde poli⸗ 
tiſche Organiſationsformen und ſtaatsfeindliche Tätigkeit 
dulden. Dieſer Tatbeſtand empöre die polniſche Geſellſchaft 

beſonders, wenn ſie die Lage der anderthalb Millionen ſtar⸗ 
ken polniſchen Bevölkerung in Dentſchland zum Vergleich 
heranziehe. [(?) Der Abgeordnete erklärte, die Polen in 
Deutſchland ſeien der primitivſten nationalen und kul⸗ 
turellen Rechte beraubt und befänden ſich jetzt in einer — 
die um vieles ſchlimmer ſei als zur Zeit der ärgſten den 
ſchen Vertreibungspolitik. (Herr Kopec iſt offenbar nie in 
Deutſchland geweſen, denn ſonſt hätte er ſich dieſe Ent⸗ 
gleiſung, die ihm auch die Polen in Deutſchland gern be⸗ 
ſcheinigen werden, nicht geleiſtet. — D. R.). 

Zwei ukrainiſche Vertreter brachten verſchiedene 
Wünſche ihrer Volksgruppe vor, wobei ſie erklärten, daß 
die polniſche Geſellſchaft der Normaliſierung des gegenſeiti⸗ 
gen Verhältniſſes mißgünſtig gegenüberſtehe. Abg. 
Mincberg appellierte an den Miniſterpräſidenten in Ver⸗ 
teidigung angeblich bedrohter jüdiſcher Wirtſchaftspoſitio⸗ 
. — möge Verletzungen der öffentlichen Ordnung nicht 
ulaſſen. 


Miniſterpräſident Skladkowſki antwortet. 


Nachdem die Rednerliſte erſchöpft war, ergriff nach 
Mitternacht Miniſterpräſident General Stawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki das Wort. Er führte u. a. aus: 

Wenn ich ein Menſch mit Takt wäre, würde ich nicht 
mehr das Wort ergreifen, da ich die Einladung für den 13. 
erhalten habe, während wir bereits den 14. Januar zählen. 
Ich bitte um Entſchuldigung für die Verſpätung. Als Ab⸗ 
geordneter und Kollege wünſche ich auf einige geſtellte 
Fragen zu antworten. Ich bitte, daß Sie nicht die Ant⸗ 
worten auf alle Fragen verlangen. Ich habe bier 
20 Redner auf 16 Seiten aufgezeichnet, und wenn ich dies 
alles beſprechen ſollte, ſo würde es nach einer Obſtruktion 
ausſehen. Ich werde daher grundſätzlich nur zwei Fragen 
berühren. 

Die meiſten der Redner intereſſierten ſich für das Ab⸗ 


ſonderungslager in 
Bereza Kartufta. 
Bereza iſt die Reaktion des Staates auf die Faktoren, die 
nicht unverzüglich durch das Gerichtsverfahren unſchädlich 
gemacht werden können. Als ich den überfall auf Myslenica 
beſprach, habe ich ſchon damals mit aller Öffentlichkeit er⸗ 
klärt, daß ich nicht nur diejenigen verfolgen kann, die über⸗ 
redet und irregeleitet wurden, ſondern in erſter Linie die 
Urheber, die den Staat bedrohen. Damals nahm das Hohe 
Haus meine Erklärung ohne Proteſte der Herren Kollegen 
entgegen, die jetzt plötzlich — wahrſcheinlich infolge der 
Wandlung ihrer Anſichten — nervös geworden find, 
Wenn wir die Verordnung des Staatspräſidenten über 
Bereza Kartuſka haben, fo hat die Regierung nicht nur das 
Recht, ſondern auch die Pflicht, ſie bezüglich derjenigen 
durchzuführen, die die öffentliche Ordnung bedrohen. Ich 
zwei führende Mitglieder der Nationalen Partei nach dem 
Überfall Doboſzyckis nach Bereza geſchickt und ſeitdem 
griff das Nationale Lager nicht mehr am. Erſt in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahres leitete es eine Aktion 
im Biatyſtoker Gebiet ein, wo es die ſchwere wirtſchaftliche 
Notlage zur indenfeindlihen Hetze ausnützte. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage hat nichts mit dem Prügeln von Inden 
und dem Zerſtören von Kaufſtänden zu tun und kann nur 


Polen — Tſchechoſlowalei. 


„Der Weg Prag⸗Warſchau führt nur über 
Teſchen und Mähriſch⸗Oſtrau.“ 


„Expreß Poranny“ erklärt in einem Leitartikel erneut, 
daß die tſchechiſche Verdrängungspolitik gegen⸗ 
über der polniſchen Minderheit bisher nicht 
weſentlich gemildert worden ſei, daß aber, wie die Polniſche 
Regierung ungezählte Male feſtgeſtellt habe, von der radi⸗ 
kalen Anderung dieſer Politik eine Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Staaten abhänge. Die Tſchechen, 
ſo heißt es in dem Artikel, geben ſich dem Wahne hin, daß 
fic ihre Bedrückungspolitik fortſetzen und trotzdem eine An⸗ 
näherung an Polen auf Grund der Entwicklung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und anderen 
Staaten — Wiederbelebung des polniſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes, engere Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Eng⸗ 
land und Vertiefung des polniſch· rumäniſchen Bündniſſes — 
erreichen könnten. 

Die größten Erwartungen aber hätten die Tſchechen auf 
die von Frankreich Polen gegebene Rüſtungsanleihe 
geſetzt. In Prag habe man ſich eingeredet, Frankreich würde 
bei dieſer Gelegenheit bei Polen dahin wirken, ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Schickſal der polniſchen Minderheit in die Arme 
der Tſchechen zu fallen. Dieſe tſchechiſchen Erwartungen 
ſeien vergeblich. Man könne den Tſchechen nur raten, nicht 
ſich ſelbſt zu betrügen und andere zu Irrtümern zu ver⸗ 
führen. 

Die polniſche Politik ſei nicht käuflich. Man müſſe in 
der Tſchechoſlowakei wiſſen, daß der Weg von Prag nach 
Warſchau weder über London, noch über Bukareſt, ſondern 
ausſchließlich über Teſchen und Mähriſch⸗ 


Oſt rau führe. 


a Fur 
Die Zeichen einer be- 


ginnenden Erkältung. 


Hier der Weg 
zur Besserung: 


durch eine langwierige wirtſchaftliche Aktion gebeſſert wer⸗ 
den. In der Bialyſtoker Wojewodſchaft wurden im Jahre 
1936 insgeſamt 348 judenfeindliche Ausſchreitungen vers 
zeichnet. Ich frage, ob ſich nach dieſen e die 
wirtſchaftliche Lage gebeſſert hat. Ich glaube 

Die Ausſchreitungen ſetzten ſich wie ſolgt 7 
21 Maſſenausſchreitungen. Es wurde in Viererreihen mar⸗ 
ſchiert. So zog die aufgehetzte Jugend in die Städtchen 
ein, nachts und tags. Alſo es waren 21 Fälle von Maſſen⸗ 
ausſchreitungen, in 99 Fällen wurden Juden verprügelt, 
7 ſchwere Verletzungen, in 16 Fällen wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen und ſchließlich ſtarben 3 Perſonen 


Mazowiecki und daher habe ich hier dieſe Karte an 
laſſen. In dieſem Kreiſe und im Kreiſe Oſtröw⸗ 
zowiecki war das Nationale Lager am rührigſten. 


Es beginnt bei den Juden und endet mit der 
Anarchie. 


Der Miniſter ſchilderte dann, wie die Nationaliſten H 
Verbot der Abhaltung des Marktes in Wyſoki⸗Mazowieckt, 
das in Befürchtung von Ausſchreitungen erlaſſen wurde, dan 
benützten, um Zwiſchenfälle hervorzurufen. Von 11 bis 
14 Uhr mußte die Polizei einſchreiten, um das gewaltſame 
Eindringen der Bauern in das Städtchen zu verhindern. 
Die Tatſachen ſprechen für ſich. Keine Regierung kann 
lediglich die 300 Perſonen beſtrafen, die angriffen, ſondern 
müſſe auch die Urheber faſſen. Die Anführer der Partei 
nannten die Angriffe auf fremde Polizei Banditismus, 
jetzt überfallen ſie aber ihre eigene Polizei und ihre eigene 
Regierung. Wenn in Wyſoki⸗Mazowiecki keine Be⸗ 
ruhigung eintreten wird, ſo werde ich die Anführer der 
Partei nach Bereza Kartufka ſchicken und ſämtliche Macht⸗ 
mittel anwenden, um die Ruhe in Polen aufrecht⸗ 
zuerhalten. (Beifall.) 

Jetzt werde ich dem Abg. Budzynſki antworten, Fer 
eine lange Rede hielt und die ich, ich bekenne mich dazu. 
nicht ganz verſtanden habe. Ich war dadurch beunruhigt, 
als aber der Redner ſelbſt erklärte, es jet eine Philo⸗ 
ſophie, ſo habe ich mich beruhigt. Er führte viele Namen 


an den erlittenen Verletzungen. Am zahlreichſten 
eigneten ſich die Ausſchreitungen im Kreiſe Wyf 7 


an, engliſche, franzöſiſche, mehr und weniger bekannte. Und 


zwar in ſteter Sorge um Polen. Herr Kollege, Sie haben 
als Soldat der erſten Brigade ein Recht, mich zu 
kritiſteren. Sie wiſſen viel, können ſich aber daran nicht 
erinnern, daß Marſchall smigty⸗ Rydz im vergangenen 
ahre auf einer Legionärverſammlung erklärt hat: 


„Die Politik werde ich führen“, 


und dabei Beifall und volles Vertrauen fand, was im übri⸗ 
gen eine natürliche Sache war. Wenn Sie das verpflichtet, 
warum beunruhigt Sie das und warum beunruhigen Sie 
uns? Sie ſagen, die Regierung ſei ohne Programm und daß 
Polen in Trümmer gehe. Ich verſichere Ihnen, daß dieſe 
nge ungeſund ſind, daß ſie von ſchlechten Nerven eines 
Politikers zeugen. Ich ſpreche zu Ihnen als zu einem 

ollegen und als Arzt (Heiterkeit). Ich glaube, daß ſich 
die Lage in Polen dank dem Einfluß Marſchall Smigiy⸗ 
8 beſſern wird. 


Herr Kollege, ſuchen Sie Heilung, denn Sie 
ſind krank und Polen iſt geſund und geht einer 
guten Zukunft entgegen. (Stürmiſcher Beifall.) 


Nach kurzen Aufklärungen des Berichterſtatters 


der Ausſchuß den Haushaltsplan des Innenminiſteriums 
an. 


— —— 
Kreuzworträtſel mit Gottloſenpropaganda. 


In der ſowjetruſſiſchen Preſſe haben neuerdings auch 
Kreuzworträtſel Eingang gefunden in der Abſicht, den 
„Bildungsſtand der Sowjetbürger (soweit ſie 
* ben und Schreibens überhaupt mächtig find) zu 
eben“ 
Ein Berichterſtatter des „Evening Standard“ hat nun 
den Verſuch zur Löſung eines ſolchen Kreuzworträtſels 
unternommen und ift dabei auf geradezu ulglaubliche und 
unverſchämte Fragen geſtoßen. So lautet eine dieſer 
Fragen: „An wen haben die Sowjetruſſen zu glauben auf- 
gehört?“ Die Antwort lautet: „Gott“. Eine andere 
Frage will wiſſen, was ein moderner Kannibale ſei. Zum 
Ausfüllen der Lücke im Kreuzworträtſel muß in ſowfet⸗ 
9 Überſetzung das Wort „Faſzliſt“ eingefügt 
werden 
Hebung des Bildungsſtandes iſt alſo für das inter⸗ 
nationale Judentum gleichbedeutend mit politiſcher Ver⸗ 
hetzung und brutalſter Seelenknebelung des von ihm be⸗ 
herrſchten Volkes. N 


Zwei Holländer in Moskan verhaftet. 

Die letzte große Welle von Verhaftungen, die ſich be⸗ 
kanntlich insbeſondere gegen Ausländer richtet, ſcheint, wie 
das Deutſche Nachrichten⸗Bureau aus Moskau meldet, 
immer noch nicht zum Stillſtand zu kommen. In den letzten 
Tagen wurden, wie hier bekannt wird, wieder zwei Aus⸗ 
länder verhaftet, die als Fachleute in der Sowjet⸗ 
union tätig waren. Beide Verhaftete ſind holländiſcher 
Nationalität. 

Trotzti⸗Rummel in Mexiko. N . 
Der Aufenthalt Trotzkis in Mexiko führte bereits 
am Mittwoch zu lärmenden Kundgebungen roten 
Geſindels. Ein großes Polizeiaufgebot zerſtreute eine kom⸗ 
muniſtiſche Berſammlung, deren Redner die Regierung we⸗ 
gen der Aufenthaltsbewilligung für Trotzki angriffen. Die 
Polizei nahm mehrer Verhaftungen u. 


— 


Auslandbeſtellungen. 


Nr. 12 1937 


Mullſchaftlache Rundschau. 


der Welt⸗Schiſſpan ſteigt. 


Der Auftragsbeſtand des Weltſchiffbaues ſtellte ſich für das 
vierte Vierteljahr 1936 nach dem jetzt vorliegenden Bericht von 
Lloyds Regiſter of ſhipping auf 22351221 BRT. Im vierten 
Quartal 1935 belief er ſich auf 1548000 BRT. Aus dieſer Gegen⸗ 
überſtellung geht die anhaltend gute Beſchäftigung der internatio- 
nalen Werftinduſtrie eindeutig hervor. Die Steigerung der Auf⸗ 
tragsbeſtände vom vierten Vierteljahr 1935 zum vierten Vlertel⸗ 
tahr 1936 betägt 45,9 Prozent; vom dritten Quartal 1086 zum 
viertn Quartal 1936 erhöhte ſich die Tonnageziffer de im Bau 
befandlichen Schiffe von 2111000 BRT auf 2251000 BRT oder 
um 6,6 Prozent. 


Die Zahl der neu angefangenen Schiffe hat ſich erneut ſtark 
erhöht. Im vierten Vierteljahr 1996 wurden 741104 BR neu in 
Bau genommen; im dritten Quartal waren es 687 052 und im zwei⸗ 
ten Viertelfahr 672 774 BRT. Dem gegenüber hat die Tonnage 
der vom Stapel gelaufenen Schiffe bedeutend ſtärker zugenommen. 
Sie ſtieg von 466812 BRT im zweiten Vierteljahr auf 515 933 im 
dritten und weiter auf 684 486 BRT im vierten Vierteljahr 1936. 


Der Schiffban hat, ſo meldet das „B. T.“, in faſt allen Län⸗ 
dern eine Zunahme zu verzeichnen. Nur Dänemark weiſt einen 
Rückgang von 82 000 BRT im 3. Vierteljahr auf 76000 BRT im 
vierten Viertelfſahr auf. Die auf Grund des Lloyds⸗Berichtes für 
die gleiche Zeit feſtgeſtellte Abnahme des deutſchen Schiffbaues 
von 424000 BRT auf 408 000 BRT iſt nur ſcheinbar; fie erklärt 
ſich aus der Tatſache, daß weniger deutſche Schiffe unter der Auf⸗ 
ſicht von Lloyds Regiſter erbaut wurden. Tatſächlich erhöhte ſich 
der Auftragsbeſtand der deutſchen Werften von 669 000 BRT im 
3. Viertelfahr 1936 auf 97900 BRT am Ende des 4. Vierteljahrs 
(ſ. auch weiterhin). 


Für Italien, deſſen Schiffsbauten während der drei erſten 


Vierteljahre 1936 eine anhaltende Verminderung erfuhren, iſt im 


vierten Biertelſahr eine größere Steigerung der Aufträge gemeldet 
3 Die Neubautonnage beläuft ſich auf 34000 BRT nach 
000 T. 


Der japaniſche Schiffbau hat ſich gegenüber dem letzten 
Viertel des Jahres 1935 fait verdoppelt, von 119000. BRT 
zuf 203 000 BRT. In den übrigen Ländern hält ſich die Zunahme 
der Auftragsbeſtände in engeren Grenzen. 


Die Entwicklung im Tankſchiffbau iſt nicht jo günſtig geweſen. 
Wenngleich auch hier die Steigerung gegenüber dem letzten Viertel⸗ 
jahr 1935 von 438 560 BRT auf 652 202 BRT 48,6 Prozent be⸗ 
trägt, io iſt doch im Verlauf des Jahres 1936 eine Verlang⸗ 
ſamung des Eingangs von Auſträgen eingetreten, die im vierten 
Vierteljahr 1936 gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahr ſogar 
zu einem Rückgang führte. Der Auftragsbeſtand ſtellte ſich für 
das letzte Viertelfahr 1936 auf 652201 Bt gegenüber 655 236 
BR im g. Vierteliahr 1936. 


* 


Im deutſchen Schiffbau waren am 31. Dezember „1936 
28 Schiffe mit 97874 BRT in Auftrag aeneben. wobei es ſich 
natürlich zu einem weſentlichen Teil nur um Ordereingänge han⸗ 
delt, die alſo noch nicht in Arbeit genommen werden konnten. 
Von dieſem Geſamt⸗Auſtragsbeſtand entfallen etwa 550 000 To. auf 
Die von deutſchen Reedereien erteilen Auf⸗ 
träge haben vor allem im letzten Viertelahr eine Beſchleunigung 


und Häufung erfahren, während in den vorhergehenden Viertel⸗ 


jahren das Ausland maßgeblich beeiligt war. 


Steigerung des Beſchäftigungsgrads 


” 


Im letzten Quartal 
1986. wurden 112 Schiffe mit 429362 BR in Auftrag gegeben, 
während zum Beiſpiel im zweiten Quartal der Auftragseingang 
mur 53 Schiffe mit 71380 BRT erreichte. 


Aus einem Vergleich der letzten fünf Jahre geht die erhebliche 
in der deutſchen Schiffbau⸗ 
induſtrie hervor. Während zum Beiſpiel am 31. Dezember 1932 
eln Orderbeſtand von 42 Schiffen und 75260 BRT vorhanden war, 
lagen am 31. Dezember 1935 157 Schiffe mit 531 700 BRT an Auf⸗ 
trägen vor. Dieſe Zahl ſtieg dann bis zum 90. Juni 1936 auf 
184 Schiffe mit 682 296 BRT, um ſchließlich am 31. Dezember 1936 
die bereits angegebene Rekordzahl von 248 Schiffen mit 978 745 


BRT zu erreichen. Man beziffert den Weltſchiffbauauftragsbeſtand 


im Jahre 1936 auf rund 4 Mill. BRT gegenüber 2,9 Mill. im 
Jahre 1935. Zur Ablieferung find rund 2,2 Mill. gegenüber 14 
Mill. BRT gelangt. 


Polniſcher Vierjahresplan 
für den Ausbau der Handelsflotte. 


Im Rahmen des vierjährigen Inveſtitionsplanes iſt, wie aus 
Warſchan berichtet wird, auch ein weitgehendes Programm für 
den Ausbau der polniſchen Handels⸗ und Schifferflotte vorgeſehen. 
Die Aktion foll auf dem Gebiet des Ausbaues des Seeſiſchfanges 
40 Fischkutter für Fiſchfänge in der Oſtſee umfaſſen, 20 Herings⸗ 
fanaboote und zwei Wachtdampfer zum Schutz der Fiſcherei. Im 
Gebiet der Handelsmarine find vorgeſehen: Zwei Ozeandampfer 
für die ſüdamerikaniſche Linie, zwei größere Frachtdampfer für 
die Levante⸗Linie, zwei Frachtdampfer für die baltiſche Linie, ein 
Frachtdampfer für die beabſichtigte Linie nach den weſteuropäiſchen 
Häfen. fünf Paſſagierſchiffe für den Küſtenverkehr und ein ge⸗ 
wiſſer Hafenpark. 


Zwei Motorſchiffe zu 1000 Tonnen für die Oſtſeeſchiffahrt find 
bereits in Finnland beſtellt, und auf der Werft in Gdingen wer⸗ 
den einige Kutter und ein Wachtſchiff gebaut. Ferner ſollen zwei 
Motorſchiffe zu 10 000 Tonnen für die ſüdamerikaniſche Linie be⸗ 
ſtellt werden. 


Für die Reglementierung der polniſchen Weizenausfuhr find 
vom Handelsminiſtertum neue Beſtimmungen erlaſſen. Die Mes 
giſtrierungspflicht für die Verkaufsabſchlüſſe im volniſchen Ge⸗ 
treideerportburean in Danzia iſt aufgehoben. Jetzt müſſen die 
Exporteure im Getreideexvortverband der Republit Polen in 
Rofen die Originalabſchlüſſe vorlegen auf Grund deren ihnen die 
Zeugniſſe für die Zollrückerſtattung, die den Exporteuren zuſteht, 
ausgehändigt werden. 


Die polniſche Kohlenkonvention ſcheint ſetzt auch weiterhin ge⸗ 
ſichert. Bei den Beſprechungen der Vertreter der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohleninduſtrie mit den Vertretern des Dombrowger 
Gebietes beim ſchleſiſchen Woſewoden iſt in allen Punkten eine 
weitgehende Übereinſtimmung erzielt worden. 


— . . , ER EEE sms aaa 


Firmennachrichten. 


„ Culm (Chelmno). Zwangsverſteigerung des in 
Culm, Markt 11, belegenen und im Grundbuch Culm⸗Altſtadt, 
Band XV, Blatt 297, Inh. Gertrud Balzer in Culm eingetragenen 
Geſchäfts⸗ und Wohnhauſes, am 17. Februar 1937, 11 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 13. Schätzungspreis 31725 Zloty. 


„ Culm (Cheimno). Gwangsverſteigerung des in 
Gorne Wymiary belegenen und im Grundbuch Görne Wymiary, 
Band IV, Blatt 107, Ind. Jozef Szarmach in Graudenz ein⸗ 
getragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 49,85,78 Hektar, am 
17. Februar 1987, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. Schätzunas⸗ 
oreis 90000 Ztotn. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


N 


nnen 


Zielbewußte Zufammenfaffung aller Kräfte der Nation. 


Am Mittwoch, 13. Januar, ſprach der Reichsminiſter der Fi⸗ 
nanzen, Graf Schwerin von Kroſigk, in der Leibnig-Afademie in 
Hannover über „Fragen der gegenwärtigen Finanzpolitik“. Er 
führte u. a. aus: 


Die Welt ſei, zumal in den letzten Wochen, in beſorgnis⸗ 
erregender Weiſe von politiſcher und wirtſchaftlicher Unruhe er⸗ 
füllt. Dagegen biete Deutſchland das Bild friedlicher Arbeit und 
unermüdlichen Aufbaues. In der Aufwärtsentwicklung, die fett 
1983 eingetreten jei, habe ſich kein Rückſchlag gezeigt. Die Ziffern 
der Arbeitsloſiakeit und die Steuereinnahmen hätten ſich im Jahre 
1986, vor allem auch in den letzten Monaten des Jahres, noch 
günſtiger entwickelt, als im Vorfahre. 


Dieſe Erfolge, die auch alle mißgünſtige Kritik nicht mehr bes 
ſtreiten könne, ſeien auch nicht das Ergebnis von Zauberkunſt⸗ 
ſtücken. Sie ſeien vielmehr der Ausdruck und die Folge der erſt 
durch die Machtübernahme durch Adolf Hitler möglich gewordenen 
zielbewußten Ausnutzung und Zuſammenfaſſung der geſamten 
finanziellen, wirtſchaftlichen und politiſchen Kräfte der Nation. 
Dieſe Hebung der nationalen Kräfte und die Wiedererweckung des 
durch Inflation, Mißwirtſchaft und Kriſe verloren gegangenen 
Vertrauens hätten eine aktive Kredit⸗ und Konfunkurpolitik mög⸗ 
lich gemacht, die an die Stelle der die Finanzpolitik der Nach⸗ 
kriegszeit weithin beherrſchenden Paſſivität getreten fet, 


Diefe neue Finanzpolſtik habe ihren erſten Ausdruck in dem 
großen Programm gefundeß, mit dem die Reichsregierung im Früh⸗ 
jahr 1933 den Kampf gegen die Arbeitsloſiakeit eingeleitet habe. 
Durch eine Reihe ineinandergreifender Maßnahmen ſei es ge⸗ 
lungen, die Kriſenerſtarrung zu überwinden und die Arbeitsloſig⸗ 
keit praktiſch zu beſeitigen. 


Habe es ſich bei dieſen Phaſen darum gehandelt, den arbeits⸗ 
loſen Volksgenoſſen überhaupt wieder Arbeit zu verſchaffen, ſo 
ſtünde Deutſchland letzt 


in der zweiten Phaſe des Neuausbaues 


vor neuen Aufgaben mit einer völlig veränderten Problemſtellung 
und Zielſetzung. 


Es handele fi jebt darum, die großen, in der Wehrhalt⸗ 
machung des deutſchen Volkes und im Vierfahresplan Deutſchland 
gegebenen Aufgaben zu erfüllen. 


Es ſei die der deutſchen Finanzpolitik für die Zukunft ge⸗ 
ſtellte Aufgabe, die Erreichung der großen nationalen Ziele durch 


Konzentrierung aller finanziellen und wirtſchaftlie b 
ermöglichen und zu ſichern. ſchaftlichen Kräfte zu 


Dieſe Konzentrierung fordere den Verzicht auf manchen 
Wunſch und die Verſchiebung manches berechtigten Anſpruches er 
fpätere Zeiten. Sie fordere auch eine einfache und zweckmäßige 
Doppelarbeit und neben⸗ und gegeneinanderarbeiten vermeidende, 
fortſchreitende Durchorganiſation unſeres geſamten öffentlichen 
Apparates. Dabei müſſe man ſich vor einer Lebensforwenzentralt⸗ 
ſierung hüten. Ebenſo wenig wie der Staat auf die ſchöpferiſche 
. = en 5 der en verzichten wolle und 

5 rfe 8 ative un crantwortung in Sta 1d 
Gemeinde über Gebühr beeinträchtigen. n 


Der politiſche Umbau habe zu einer Anderung der Wirtſchafts⸗ 
auffaliung in Deutſchland geführt. Die ſtarken Befehle des Ge. 
dankens der Ehre, wie fie ih in der Erbhofgefetzgebung und der 
Ehrengerichtsbarkeit anbahne, die Verurteilung von Steuerhinter⸗ 
ziehungen als eines Unrechts an der Allgemeinheit, der ſich wieder 
alten deutſchen Rechtsempfinden nähernde Begriff des Eigentums 
eiern ee gg enn belt zwiſchen Be⸗ 
t rer un olaſchaft ſeien die kennzeichnenden Merkmale 
ſolcher Geſinnungsänderung. . ei 


Welche Silbermünzen im Reich f 
werden außer Kurs geſetzt? 


5 Der Reichsminiſter der Finanzen hat durch Verordnung vom 
20. Dezember 1936 die alten Einemark⸗, Eine⸗Reichsmark⸗ und 
Fünf⸗Reichsmark⸗Stücke außer Kurs geſetzt. Ab 1. April 1997 
gelten fie nicht mehr als gefetzliche Zahlungsmittel. In den fol: 
genden drei Monaten, und zwar bis zum 80. Juni 1937 einſchließ⸗ 
lich, werden die Münzen von den Reichs⸗ und Landeskaſſen noch in 


Jahlung genommen und gegen andere Zahlungsmittel umge⸗ 

8 ge= 38 
wechſelt. Ab 1. Juli 1937 hört die Einlöſungsfriſt auf. Die Mün⸗ f 
zen haben dann nur noch ihren Metallwert. 9 


Die Außerkursſetzung umfaßt alle Einemark⸗ und Eine⸗Reichs⸗ 
. 2 2 hö= 
mark⸗Stücke aus Silber und die alten großen Fünf⸗Reichsmarr⸗ 
Stücke. Die zur Erinnerung an beſondere Begebenheiten geprag⸗ 
ten Fünf⸗Reichsmark⸗Stücke find von der Außerkursſetzung nicht 
ausgenommen. In Kurs bleiben demnach von den Eine⸗Reichs⸗ 
mark⸗Stücken nur die aus Reinnickel geprägten Münzen und als 
Tluce eichsmark⸗Skücke nur die neuen kleinen Fünf⸗Reichsmart 
S f 5 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im Monitor Polſki“ für den 15. Januar auf 5,924 
Zloty feſtgeſetzt. 


a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 5 

Warſchauer Börle vom 14. Januar. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.10, 89 28 — 8892, Belgrad — Berlin 212.36, 219,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig ——. 100,20 — 99.80. 
Spanien —.—. —.—. — —,—. Holland 289,50, 290 20 — 288,80, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 116,14 — 115.36, 
London 25,96, 26,03 — 25,89, Newyork —— 5,294. — 5. 27, 
Oslo 130,45, 130,73 — 130.12 Paris 24 69, 24,75 — 24,63, Prag 18.52. 
18,57 — 18.47, Riga —, Sofia —, Stockholm 132.85, 134,18 — 133 52, 
Schweiz 121,35. 121,65 — 121.05. Helfingfors ——, 11,49 — 11,43, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,90, 28,00 — 27,80, 


Berlin, 14. Januar. Amtl. Devlſenkurſe. Newnort 2.488—2.492. 
London 12.21 —12,24, Holland 136,14 - 136.42. Norwegen 61,37 bis 
61,49, Schweden 62,95—63,07, Belgien 41,97--42,05, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 11.615— 11.655. Schweiz 57.09 57,21, Prag 8,661 bis 
8.679, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,0447 14. Warſchau ——. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


5.26 / 34, dio. kl. Scheine 5,26 31, Kanada —.— In 1 Pfd. 8 
25 87 Zl., 100 bete W 120,85 Zl., 100 franzöſiſche Fran 
24.61 l., 100 deutiche Reichsmark 118,00, in Gold 1020 . 


100 Tanzioer_Eulden 89,80 Se 100 tie. Kronen 16,20 3 
100 öfterreich. Schillinge 95.00 St, holländischer Gulden 288,50 Zt, 
belgiſch Belgas 88,65 3, ital. Sire 24,00 31. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 14. Januar. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1 Poſten 
leinere Poſten 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. 1). . . - » 
8°, Obligationen der Stadt Poſen 19228 
8% Obligationen der Stadt Poſen 19277 
fandbriefe der Weſtpolnſ chen Kredit⸗Geſ. Poſen 


E 
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4½/. et andbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 105 
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Bank Polti 2 
Piehein. Fabr. Wap. i Cem. (80 31.) 
Tendenz: behauptet. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 14. Januar. Bank Polſti 
108,00, 4%, Dollar⸗Prämien⸗Anleihe 46 25. 4% Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (1936) 50.75 51,00, 5% Staatliche Konvertierungs⸗Anleihe 
(1924) 53,50, 3% Prämien⸗Inveſtitions⸗Anleihe 64,65, in Serien 
83,00, 4½% Zloty⸗Pfandbriefe d. Pos. Landſchaft —. 8 
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Produktenmarkt. 
Amtliche Notierun der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Januar“ Die Preſſe verſteden ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


KNosden dd le ee 22.90 
Tele ia . Konzernen‘. 200 
Rihtpreile: 

Weizen : . 27.00-27.75 | Leiniamen ; . . . 42.50-45.50 
Roggen, ges., trocken 22.25— 22.50 | blauer Mohn. . 64.00-68.00 


Braugerſte. 24.75 — 26.25 
Gerſte 700-715 8/l. . 23.50-24.25 
Gerſte 667-676 g/l. . 22.0 — 22.25 
Gerſte 630-640 g/l, . 21.00—21.25 

after 450-470 g/l. . 17.75—18,25 


gelbe Lupinen . . 8 
blaue Lupinen —.— 
Ceradella .„ . 8 — 
Ex billes 97 5 lm 
ee „ger. 110.00 —120, 
8 er 00 100.00 


oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. „ 80.00 — 100. 
de aa 80540 Sen 0 08200 
Roggenmehl! Viktorigerbſen . . 20.00-23.50 

0-50 % 33 00—33.50 | Folgererbſen . 22.00 — 24.00 


1 0-65 % 31.50 —32.00 
Roggenmehl il 

50-65% 24.25—24.75 
Nogg.⸗Nachm. 65%, 22.50 — 23.00 


Klee, gelb, 
ohne Schalen 
Eee x 


Aigen: tue 
Meizenitroh, loſe 


"190-215 


Weizenmehl 
1A0-20° 44.00-45.00 Weizenſtroh, geyr. 2.40-2.65 
„A0-465%,° 43.00-43.50 | Roanenitroh, Iofe . 2.00—2.25 
„ BO-55% 41.50-42.00 | Roggenitrob, gepr. 2.75.00 
„ 00-6890°%, 41 00—41.50 Safer loſe . . 2.25—2.50 
„ 50-65% 40.00-40.50 Haferſtroßh, gepreßt 2.75—3.00 
„ DA20-55%, 39.00 —39.50 Gerttenitroß, ioie . 1.0-—2.15 
„ 320-65 /. 38.25—38.75 Geritenitroh, gepr. 2.40 —2.65 
„ 545-65 / 35.25—36.25 Heu, loſe 304.80 
„ F55-65%, 31.25—32.25 Heu, gepreßt 4.95—5.45 
„ 860-65 % —.— etzeheu Iole . 5.20—5.70 
„ IIIA 65-70% 24.75-25.75 Netzeheu, gepreßt. 620--6.70 
B 70-75% 21.75—22.75 Leinkuchen 23.25 
e e e "un un 
eizenkleie, m g. 14. 1 onnenblumen⸗ 
Weizenkleie (grob) 15.75—16.25 tuchen 42—43% . 24.50 — 25.50 


erſtenkleie . 15.25— 16.50 
Winterraps ..46.00—47.00 | Fabrittartofi.p.ke”, er 
Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze — to, davon 1290 to 
Roggen, 381 co Weizen 228 to Gerite, 45 to Hafer. 


See 14. Januar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 27.50— 28,00. Sammelwetzen 


00. 
27.00 27.50, Roggen | 22.50— 23,00. Roggen |! 22.00 —22,50, Einheits ⸗ 
base 17.50-18.00. Sammelbafer 180-400 Braugeriie 26.50-26.00, 


Speiſekartoffenn —.— 


| 


Mablaerite 23,50--24,00, Grützgerſte 21,75—22,25, Speiſefelderbſen 21,00 
bis 23,00, Viktoriaerbſen 26,00--28,00, Wicken 19. (0--20,00. Peluſchken 
20,50 21,50, dopp. ger. Seradella ——. blaue Lupinen 10,50—11,00, 
gelbe Lupinen 13,00--13.50. Winterraps 45.50 -47,50. Winterrübien 
43,00—44,00, Som merrübl.43— 44. Leinſamen 8,00—39.00. roh. Rottlee 
ohne dicke Flachsſeide 80-95, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97“ ge» 
reinigt 110-120. roher Weißtlee 95105 Meißtlee ohne Flachsſe lde 
bis 97°/, gereinigt 120135, blauer Mohn 67,00 68,00, Weizenmehl & 
0.20% 45.00 — 40,00, A 0-45 % 43,00 —44.00. . 0-55%. 41.00-42.00 
00-697, 40,00— 41,00 1) 5-65 % 39,00—40,00. 1K. 20-55% 38.00-89.00 
B 20-65°/, 36,00—38 00. 1) 48-65% 33,00— 34,00. F 55-65°%, 32,00- 33,00, 
6 60-65%, 31,00—32,00, Roggen⸗Auszuamehl 030% 32.50—39.50 
Rogaenmeh. 0. 50 , 32 5039.50, 0- 65°. 31.50—32.50. 5065 
27.00 —28.00. Rogaenſchrotmehl 0-95 / 26,50 — 27.50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 ¼ 20 50— 21.00, grobe Weizenkleie 15.00— 15.50, mittelgr. 
14.00.14. 50. ſein 14.00— 14,50, Ronaentlete 14,00— 14.50. Leinkuchen 21,50 
bis 22.00, Rapskuchen 17.75—18,25. Sonnenblumenkuchen ——, 
Soja⸗Schror — —, Speilelartoffeln 3,50—4,00. 


Umſätze 3010 to. davon 1288 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 


vom 15. Januar, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 688.5 8/1. (117.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) telt 20 Unreiniakeit. Kater 413 g/l. 
(68 U h.) zuläſſig 5% Unreintgteit, Brauaerite ohne Gewicht, Gerite 


(61-667 gl. (112. 113.1 J, h.) zulaſſig 1%, Unteinigteit, 


(108.9 109,9 f. h.) zuläſſig 51 Unreinigkeit, Gerſte 


Re 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit. 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 60 0 23.50 gelbe Luvinen — to —.— 

Roggen 215 to 23.75 Beluichten — to —.— 

Roggen 17 to 23.80 N Gerſte 661-667 g/l. to —.— 

Roggen 15 to 24.00 ; Brauaerite 200 

Roggen m : BR. —.— ER: e na 

S Weizen — to- ” 5 5 

Safer f — to. blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen . 23.25—23.50 | Wetzenkleie. mittelg, 15.25—13.75 

Slendardweiten 27 25-2750 Wetizenkleie, grob 8 16. 016.25 

a) Braugenite .. 25.00-26.50 | Geritentleie. . „ 16.216. 

o) Einbeitsgerte , —— Winterraps 2 46.00-41.00 

o) Gerſte 661-667 g/l. 23.00-23.50 | Rübien . 42.00—44.\ 0 

aka 43-669 8/1. 22.75 23.00 | blauer Mohn 61.00 64.00 

e „ 620,5-626,5 g/l. 21.50 — 21.75 Seni 27.029.000 


Leinſamen 


* ‚§Ä „„ 


Hafer 17.25 —18.25 9 5 
Romaeit- PeluſchfTen 29.50 — 21.50 
Auszuamebl 0-0 —— Wicken “219.50 21.00 
Roggenm. | 0-50%, 35.50-36.00 | Geradella . . . . 16.00-19.00 
22 Felderbſen 20.60—21.00 
Roggenm. 1150-65%, 28.00-38.75 | Bittorinerbien” | . 22.00-26.01 
Roggen? Folgererbſen. . 22.00-24.00 
nachmehl o. 95 / 27.75-18.50 | blaue Lupmen . 10.50-11.50 
über 65%, —.— gelbe Lupen 12.50 —13.50 


Gelbflee, enthülſt 
Weißklee, unger. 
Rotklee, unger. 
Rotklee 97°. ger. 


90.00 125.00 


1 

170-65 J 34. 0—34.50 | 
| 
| 105.00 —120. 00 
| 


„  . UB20-65%) 36.75-37.75 | Fabriktartoff. p. cg / fr. Fbr.21 gr 
„  N045-56%, 35.75-36.75 | Rartoffelfloden . . 18.50-19.00 
„  2145-85%/, 35.00-36.00 Leinkuchen . 23.00-23 50 
„  IES5-80°,, 33.75—34.75 | Rapstuchen. . . . 19.001950 
5 I K58-5/ 30.75—31.25 Sonnenblumenkuch. 58.50 
„ 1860-85 ¼ 29.75-30.25 424% 24.502500 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitze!l 8.50 —9.00 


nachmehl 0-95 % 32.25—32.75 | Roagenitroh, loſe 
Roggenkleie 15.75—16.00 | Roaaenitroh, gepr. 


Weizenkleie fein. . 15.50-16.00 Netzeheu. ivie 


. Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Hafer und Roanenmehl 
ſtetig. Weizen, Gerſte und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Roggen 648 to] Futterkartoff. — to] Hafer 19 to 
Weizen 335 to Carta 30 to | Peluſchten 15 0 
Braugerſte — 10 Saattartoffeln —to | Raps 20 10 


2) Einheitsgerſte 314 t0 Kartoffelflock. — 0 


b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn 410 |- g — t 
c Samme »" to en to | blaue Lupinen 20 
Roggenmehl 68t0 | Geritentleie 1510 | NRübien —t0 
Weizenmehl 55 to Geradella 15 to | Widen 15 10 
Biktorigerbſen 15 to Leinſamen 3 to bemenge — to 

eld⸗Erbſen — ſo Rapskuchen — 0 Hanfſamen — to 
Folger⸗Erbſen — to 275 to] Buchweizen — to 
Roggenkleie 174 to rockenſchnitzel — to | Pferdebohnen 1010 
Weizenkleie 90 to Palmternkuchenm.— o] Maizteime — to 


Geſamtange dot 2316 10. 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Viehmartt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 14. Januar. Dir Notierungen 
für Hornviey und Schweine betrug ur ‚u Lebendgewich 
loco Warıhau in Zloty: junge, fleiſchige chen 77—86’/, unge Wiaßt⸗ 
ochſen 68-76, ältere, ſette Ochſen 56—68, altere, gefütterte Ochſen 52 
fleiſchige Kühe 74--78, abgemollene Kuhe jeden Alters 45 —50; unge 
fleiſchige Bullen 75— 82; fleiſchige Kälber 80—95. unge, genahrte 
Kälber 68-78: kongreppolni Kälber —.—: junge 2 
böde u. Mutterſchaſe -,—:; Spedichmeine von über 150 ke 10 107, 
von 
von 80-110 kg 8188, 


Gerite 643 1 6% FE. 


Sonnenblumen 
terne 2 


130-150 kg 95—100, fleiſchige Schweine über 110 kg 2094, 


1 


75 
5 


80.00 100.0 ũ ꝶ klk 


